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No. 119. Sonnabends den 8. October 1825. 
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= ms; Verordnungen ) 

wegen des Meßverkehrs bei den Meſſen zu Frankfurth an der Oder. 

Der geſetzlich erlaubte Handelsverkehr bei den bieſigen Meſſen nimmt ſeinen Anfang an 

dem jedesmaligen Montage vor Reminiscere, Margarethen und Martini, für die bevorſtehende 
Martinl⸗Meſſe, alfo am,zten November 1825, Morgens 7 Uhr. a 

Vor dem Eintritt dieſes Zeitpunkts iſt jeder Meßhandelsverkehr unterſagt, und bis dahin 
dürfen deshalb auch die Gewoͤlbe und die ſonſtigen Meßverkaufsſtaͤtte, weder durch auszuhaͤn⸗ 
gende Schilde bezeichnet, noch weiter, als zur Einbringung der Waaren erforderlich iſt, geoͤff⸗ 
net werden. Dle zur Aufrechthaltung der Ordnung im Meßhandel unumgaͤnglich nothwendlge 
Beobachtung Meter Vorſchriften iſt durch das Publicandum der unterzeichneten Behörde vom 
ı4ten Juli c. zum 29ſten Stuͤck des diesjährigen Amtsblatts bei Strafe eingeſchaͤrft worden, 
und mit Verweiſung auf dieſe Verordnung werden die darin enthaltenen Beſtimmungen dem 
dabel betroffenen Handelsſtande hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Frankfurth an der Oder, den zoften September 1825. ; b 

Koͤnigl. Preußiſche Reglerung. II. Abtheilung. 


| Bekanntmachung. eg 
Die Herabſetzung des Thorſperrgeldes von 3 Pfennigen für jede zu Fuß gehende Perfon, 
auf a Pfennige, wird hiermit bekannt gemacht. Breslau den zten October 1828. 
oh Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


f Bekanntmachung. N 
„ Wir wiederholen unſere Bekanntmachung vom zoften Jull v. J., daß dle mit hoͤherer Ge⸗ 
nehmigung feſtgeſetzte neue Einrichtung: BEZ 9 
nach welcher innerhalb der hiefigen Stadt und der Vorſtaͤdte, zur Fortſchaffung aller Arten 
von kaſten, als: Kaufmannsguͤther, Mehl und Getreide, Baumaterialien, Brennholz 
u. ſ. w., keine andere als zweiſpaͤnnige Wagen, oder ſolche, deren Rader szoͤlige Fel⸗ 
Së en, und mit eben fo breiten eifernen Reifen, und in felbige eingeſenkten Nagelbeſchlag 
beſchlagen find, bei 5 Kehle, Strafe, für jeden Uebertretungs⸗Fall gebraucht werden dürfen, 
mit dem ıflen Januar 1826 unabänderlid Ihren Anfang nehmen Tell, 
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Vor der Hand noch ausgenommen, bleiben: a 
a) Laſt- oder Fuhrmannswagen, auf welchen Frachtguth hierher oder hierdurch, oder von 
bier fortgeb racht wird; 
b) die Wagen der zu Markte anhers kommenden Landleute, incl. der Wollwagen, und 
e) ſolche Wagen, auf welchen Muͤhlwellen oder Biertroͤge von Eichenholz fortgeſchafft 
werden. Breslau den ıften October 1825. ` 7 
Koͤnigliches Pollzei-Praͤſidlum. Der Magiſtrat. 


eg um 


— 


Bekannemachung. 

Um die Hinderniſſe freier Paſſage in der Stadt immer mehr und mehr zu beſeitigen, wird 
es nothwendig, das zelthero innerhalb der Stadt auf dem Roßmarkte ſtatt gefundene Markt⸗ 
verkehr mit Heu- und Stroh vom 15ten October d. J. ab, vor die Thore zu verlegen, derge⸗ 
ſtalt, daß alles durch die Nikolal⸗, Schweidnitzer⸗ und Ohlauer⸗Vorſtadt herankommende Hen 
und Stroh vor dem Schweidnitzer⸗Thor auf dem Tauenzlus⸗ Platze an deſſen Morgenſeite, und 
das durch die Sand- und Oder⸗Vorſtadt hereinkommende Heu und Stroh auf dem Platze bei 
der goldenen Sonne vor dem Oder⸗Thore zum Verkauf aufgefahren werde, dagegen alles Aut⸗ 
und Herumfahren unverfauften Heues und Strohes innerhalb der Stadt unterbleibe. 


Wer demnach vom sten Ockober c. ab, fernerhin mit einem Fuder Heu oder Stroh auf 


den Straßen der Stadt getroffen werden ſollte, ohne ſofort nachweiſen zu koͤnnen, daſſelbe ſchon 
verkauft zu haben, und es blos an den Beſtimmungs⸗Ort zu bringen, wird in Einen Thaler 
Strafe genommen werden. Breslau den gten October 1825, E ERC 
Ae ` Köntglihes Polizei: Prafidiun, Heinke. 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. f 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner, welche uns 
zeither in den Stand geſetzt bat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geld⸗Unter⸗ 


ſtötzung, welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe gereicht wird, alljährlich noch mit etwas "ae 


den Winter verſorgen zu konnen, haben wir die jaͤhrliche gewohnliche Sammlung von milden 
Beitragen zu dieſem Zweck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armenvaͤter wiederum 
veranlaſſet. Indem wir ſolches hierdurch oͤffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlge⸗ 
ſiunte Buͤrger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗ 
Umftänden angemeſſene Gaben, zur Unterſtuͤtzung der Armen und Hälfsbeduͤrftigen mit etwas 
Holz zur Feuerung fuͤr den bevorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beizus 
tragen. Breslau den ıflen October 1825. 
: D Die Armen>Direction. 


Der für das künftige Univerfirätsjabr gewahlte und Hoͤheren Orts beſtaͤtigte Rector, Herr 
Profeſſor Dr. Weber wird ſeine Amtsfuͤhrung am 24ſten d. M. beginnen, und haben ſich 
daher alle diejenigen, welche bei der Königlichen Univerſitaͤt Geſuche anbringen wollen, don 


dem genannten Tage an, an den zukünftigen Unlverſitaͤts⸗Rector, Herr Profeſſor Dr. Weber 


zu wenden. Breslau den 7ten October 1825. — — a 
Rector und Senat der Unlverſitaͤt Foͤrſter, z. 3. Rector. 
An die Seitu mige KERLE 
Bei dem bereits begonnenen vierten Quartal dieſer Zeitung dürften ohne Zweifel 
Mehrere noch an der Praͤnumeration auf die ſelbe Theil zu nehmen wünſchen. Es mer, 
den daher um dieſem Wunſche zu genuͤgen, Selbige hierdurch eingeladen, ſich noch 
binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Pränumeration geſchloſſen wird, in der 
` e ` D 7 N NL, * tr 
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Zeitungs⸗Expeditlon gefölligſt einzuſinden und daſelbſt gegen Erlegun; 

8 f e Pf. (mit Inbegriff des gefegmäßigen 5 den Praͤnumera⸗ 
November und December 1825 in Empfang zu 

einzelne Monate wird nicht angenommen. 


Sgr. und 
tionsſchein fuͤr die Monate October, 
nehmen. Die Praͤnumeration auf 


> Berlin, vom 3. October. 
Se. Majeftät der König daben dem Generals 
Lieutenant und Commandeur der 16ten Divi⸗ 
ſton, von Ryſſel II., dem General⸗Lieutenant 
u., Commandeur der sten Divifion, v. Wran⸗ 
gel, dem GeneralsMajor und Commandeur 
der 7ten Divifion, Grafen von Hacke, den vos 
then Adler⸗Orden ater Klaſſe mit Eichenlaub; 
den General-Majors Grafen zu Dohna, 
Commandeur der faten Cavallerie⸗ Brigade, 
von Seydlitz, Commandeur der Sten Infan⸗ 
ferie-Brigade, von Othegraven, Comman⸗ 
der der ı5ten Infanterle⸗Brigade, von Czett⸗ 
ritz, Commandeur der sten Cavallerie-Bri⸗ 
gade; den Oberſten Monhaupt, Brigadier 
der zten Artillerie-Brigade, von Kinsky, 
Commandeur des zıften Infanterle⸗Regiments, 
von Zaſtrow, Commandeur des sten Uhlanens 
Regiments, von Clauſe witz, Commandeur 
der 1zten Landwehr > Brigade, von Gagern, 
Commandeur des ıyten, von Ledebuhr, 
Commandeur des ızten, von Rohr, Com⸗ 
mandeur des 26ſten Infanterte-Regiments, 
den rothen Adler⸗Orden zter Klaſſe, und dem 
Oberſten von Wulffen, Commandeur des 
roten Huſaren⸗Regiments, fo wle dem Ditt: 
Lieutenant von Graͤvenitz, Commandeur des 
aten Kuͤraſſier-Regiments, den St. Johanni⸗ 
ter + Drden zu verleihen geruhet. 
Auch baben des Königs Majeſtaͤt den bisher 
tigen Ober⸗Landesgerichts-Rath von Jati⸗ 
ges zu Glogau, zum Geheimen Ober-Tribu⸗ 
nals⸗Rath zu ernennen gerubet. 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Carl 
don Preußen, find von Bruͤſſel hier ange⸗ 
kommen. 


Stettin, vom 27. September. 
Se. Königliche 
rengen find heute nach beendigtem Mano uvre 
don hler nach Berlin abgereiſt. 
Brandenburg, vom 30. September. 
el, 3 ig e? . 
0 Koͤnigl. Hoheit ohn Sr. Maje⸗ 
Cat des Koͤnigs, uͤber Welmar hier ein, um 


e 


Hoheit der Kronprinz von, 


Ki 


Eines "ris, 


die uebungen der hler und in der Umgegend vers 


ſammelten, hoͤchſtdero Befehlen untergeordne⸗ 


ten ten Diviſion zu leiten. a 
Koͤln, vom 28. September. 


Geſtern, Nachmittags gegen 3 Uhr, kam 
das Dampfſchiff — der Rhein — von feiner 
Strom- Unterſuchungs⸗Reiſe aus den obern 
Mheingegenden wieder bierder zurück. Heute, 
Morgens um 6 Uhr, iſt daſſelbe nach Rotter⸗ 
dam abgefahren, um, ſeiner eigentlichen Be⸗ 
ſtimmung gemäß, vorläufig mit dem Dampf⸗ 
boot, die Stadt Nymwegen, die regelmäßige 
Fahrt zwiſchen dem hieſigen Hafen und jenen 
von Rotterdam und Antwerpen anzutreten. 
Der talentvolle Ingenieur, Herr Direktor 
Roͤntgen von Rotterdam, hat auf dieſer Reiſe 
alle Erfahrungen geſammelt, die nothwendig 
find, um mit Zuverläffigfeit zu beurtheilen, 
wie die Dampfſchiffe conſtruirt ſeyn muͤſſen, 
welche die fir die ſeither übliche Schifffahrt fo 
ſehr ſchwierlgen Stromſtrecken des Oberrheins, 
mit Vortheil für die Unternehmer und mit Si⸗ 
cherheit und Bequemlichkeit für die Reiſenden, 
befahren ſollen. 


Vom Mayn, vom 29. September. 


Nach fo eben eingezogenen Nachrichten hat 
einer der Thellhaber an dem neuerlichen Poſt⸗ 
wagenraub bei Montabaur dle ganze Poſtwa⸗ 
genberaubung eingeſtanden und die Mitſchul⸗ 
digen angegeben, worauf nicht nur ſechs der 
Rauber fogleich eingezogen worden find, ſon⸗ 
dern auch der größte Theil des geraubten Gel⸗ 
des wieder vorgefunden wurde. 

Die geringen Entſchaͤdigungen, die die 
Schwelzer Verſſcherungs⸗ Geſellſchaften den 
Abgebrannten leiſten, waren Urſache, daß bis⸗ 
ber jährlich eine Summe don 800,000 Fr. an 
auswärtige Verſſcherungs⸗Compagnlen außer 
Land gingen. Nunmehr hat ſich aber in Mo⸗ 
rat eine wechſelſeltige Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft für die ganze Schweiz gegen die Feuers⸗ 
gefahren der beweglichen Habe gebildet, die 
ſich Mobillar⸗Aſſekuranz⸗Kaſſe nennt. 
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Warſchau, vom 1. October. 
Indem man den Grund zum neuen 8 
legen wollte, wurde auf der Stelle, wo ehe⸗ 
dem die Kapelle von Marivlll ſtand, ein Grund⸗ 
ſtein und dabel eine ſilberne Tafel gefunden, 
auf welcher folgende Inſchrift fa befindet: 
D. O. M. Sanctae Mariae de victoria Matri 
Domiui Exercituum, cujus auspicata imago 
prae via barbarorum clare liberataque per Joan- 
nem III. Poloniae regem Vienna in campum 
ejus allata, ex investabili adventus sui origiue, 
Victoriae illi quasi de coelo in sinu delapsae 
maus humano documentum dedit, his in- 
scripta verbis: In hac imagine Mariae vinces 
Joannes, in hac imagine Mariae victor ero 
Joannes. Tanti memor prodigii, grata bene- 


* 


ficii, Maria Casimira Poloniarum Regina, 


quo coelitus datam a clementissima Mare 
Christiano populo salütem, Augusto Conjugi 
gloriam, perenniori celebritate recoleret, ser- 
vaturo sacrum ejus Iconem sacello, hunc pri- 
mum lapidem imposuit, par manus Stanis- 
lai III. Episcopi Posnäniensis A.D. MDCXV. 
die 12. Men. Sept. Ipsa Victoriae Viennensis 
Anniversaria. Diefen Grundſtein hat die Koͤ⸗ 
nigin Marla Cafimira, die Gemahlin des Koͤ⸗ 
nigs Johann Soblewskl gelegt, und eine Kapelle 
zu Ehren der heiligen Jungfrau und zum An⸗ 
denken des Sleges Über die Tuͤrken, welchen 
Johann bel Wien erfochten hatte, erbauen 
laſſen. 


Paris, vom 27. September. 


Des Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt, Hoͤch ſt⸗ 
welche in Begleitung des Prinzen Albrecht 
Koͤnigl. Hoheit am 22ften d. M. Abend in Cam: 

‚brat anlangten und daſelbſt uͤbernachteten, tra: 
fen am agſten Abends um 7 Uhr in Paris ein 
— Az N in dem Hotel Höchftiprer Geſandt⸗ 
8 a t a „ * 2 * b 

Am 24ſten Morgens um ro Uhr machten des 
Königs von Frankreich Majeſtaͤt und des Dau⸗ 
phins Königl. Hohelt Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
einen Beſuch, den Se. Majeſtaͤt um 1 Uhr 
Mittags der in St. Cloud vereinigten Königl. 
franzoͤſiſchen Famille erwlederten. Am ze fen 
fpeiften Se. Majeſtaͤt mit der gedachten Königf. 
Familie in St. Cloud und brachten den ganzen 
Abend mit Hochſtdet ſelben zu. | 

Se. Majeſtaͤt haben die Sehens wuͤrdigkelten 
dieſer Hauptſtadt, 


vom beſten Wetter beguͤn⸗ 


* 


ſtigt, in Augenſchein iu nehmen Sage saugen 


Speaker und genießen einer vollkommenen Gefundhelt. 


Die neuntägtge Andacht der Stationen zum 
Calvarienberge hat am ısten angefangen und 
Se. Majeſtaͤt haben (was noch nie von einem 
Könige von Frankreich geſchah,) nebſt der fd. 
niglichen Famtlie dieſelbe mitgemacht. 

Die Ausfälle des Journal des Débats gegen 
das Miniſterlum koͤnnen kaum eine größere. Hohe 
erreichen, als es jetzt der Fall iſt; die Aus⸗ 
druͤcke ſind voller Haß und Leidenſchaft, ſo daß 
fie eben dadurch ihre eigene Waffen abſtumpfen. 
In zehn Reihen wirft dies Blatt der Verwal⸗ 
tung vor, „daß fie im Innern zum Des potſs⸗ 
mus, und in den auswärtigen Verhältaiffen 
zum Republikanismus ſich neige, und mlt ſich 
und mit allen Intereſſen der Monarchie in Wi- 
derſpruch liege; ſie ſey zugleich Maer und 
glelchguͤltig, despotſſch und liberal, zankſuͤch⸗ 
tig und abgeſtumpft, tollkuͤhn und zaghaft, 
befige kein Zutrauen und ſey allgemein gehaßt! 
fie ſey voll Unwiſſenhelt, Elgenſinn, Lelden⸗ 
ſchaftlichkeit, Verfolgungsſucht und Undank⸗ 
barkeit, es fehle ihr an Genie und Talent, und 
unbekuͤmmert erwarte ſie den Ausgang, den 
ihr Beſtechungs⸗Syſtem verbreitet habe!“ 

Durch eine koͤnigl. Ordonnanz vom ı6ten d. 
wird die Commiffion, die mit Aus mittelung 
des Betrages der Umwandlungsgeſuche 5 pet. 
Renten in 3 pet. beauftragt iſt, angewieſen, 
auch das Reſultat der bis zum aaſten d. einge⸗ 
laufenen Umwandlungsgeſuche in 43 pCt. Ren⸗ 
ten auszumitteln. Aus dem nun im heutlgen 
Moniteur erſchtenenen Protokolle dieſer Com⸗ 
miſſton ergiebt ſich, daß ſeit dem 5. Auguſt 
keine neuen Geſuche um Umwandlungen in 
3 pCt. eingegangen find, und daß, der eigent⸗ 
liche Belauf der Umwandlungsgeſuche, nach 
Berichtigung mehrerer Febler, br ſich elnge⸗ 
ſchlichen hatten, beträgt 30,374,116 Fr., wirk⸗ 
lich umgewandelt ſind 24,459,035 Fr., dle eins 
gelaufenen Umwandlungsgeſuche in 44 DÉI, 
Renten betragen 1,276,704 Fr., wirklich um: 
gewandelt find „080,345 Fr., demnach find 
von den Umwandlungsgeſuchen, wegen Man⸗ 
gel in den eingereichten Aktenſtuͤcken noch uner⸗ 
ledigt 96,389 Fr. In Folge der bewirkten 
Rente⸗Umwandlungen baben ſich die ec 
fen der Staatsfhuld um 6,226,212 Fr. vers 

nach dem Willen des Geſetzes, 


mindert, die 
Jahre 1826 an zur Herabſetzung 


1 


ſogleich vom 


ver Zuſatz⸗Centimes der Grund ⸗, Perſonal⸗, 
Mobiliar, Fenſter⸗ und Thuͤrenſteuer vers 
wendet werden ſollen. Auf einen demgemaͤß 
von dem Finanzminiſter an Se. Majeſtaͤt er⸗ 
ſtatteten Bericht verfügt eine koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 2z3ſten d. das Geeignete. 
‚Die Abgeordneten von Haytl, ſchreibt man 
aus Breſt vom 18ſten September, haben nach 
ihrer zotägigen Quarantaine noch 15 Stunden 
bei uns verweilt. Sie fliegen in Ze Hotel 
de Provence ab, wo ſie ſich mit andern Rei⸗ 
ſenden an die Wirthstafel ſetzten. Man brachte 
ihnen zu Ehren einen Toaſt auf, welchen der 
ſchwarze Senator ſehr freundlich mitſden Wor⸗ 
ten erwiederte: „Meine Herren, wenn die 
Sprache, die Religion und die Sitten 2 Na⸗ 
tionen einander naͤhern, fo wird unſere Aus⸗ 
ſoͤhnung bald erfolgen.“ Er erzaͤhlte hierauf 
noch Folgendes: „Ich kam zur Zeit des fran⸗ 
söfifchen Conſulats nach Europa, reiſte durch 
Deutſchland nach Hamburg, wo ich mich nach 
England einſchiffte. Dort verweilte ich 6 Mo⸗ 
nate, ich kannte Frankreich, und der entgegen⸗ 
geſetzte Charakter der beiden Voͤlker unterrich⸗ 
tete mich bald, welchen von beiden ich nach 
. meinen Meinungen und Gewohnheiten ange 
hoͤrte.“ Der Senator Doumeck ift ungefähr 
50 Jahr alt. Er iſt der Sohn eines Mulatten 
und einer Negerin. Seine Geſichts⸗Bildung 
bat viel Gutmuͤthigkeit, und feine Unterhal⸗ 
tung viel Angenebmes. — Der Oberſt Fremont 
iſt ein vollkommener Neger, hat aber die mili⸗ 
kairifche Haltung eines gedienten franzoͤſiſchen 
Soldaten. Er iſt mit Wunden bedeckt, was 
ihm ein martlaliſches Anſehen glebt; an der 
rechten Hand hat er durch einen Saͤbelhieb zwei 
ſtelfe Finger bekommen. Dieſe Herren geden⸗ 
ken im November Paris wieder zu verlaſſen. 
Der Oberſt Fremont, Adjutant des Präfi« 
denten der Republik Hayti, und einer der bel: 
den Senatoren, welche die Regierung in Ges 
ſchaͤften einer Anleibe nach Frankreich geſchickt 
bat, find geſtern in Paris eingetroffen. 

Ein Gegenſtand, der gegenwaͤrtig Herrn 
von Villele ſehr beſchaͤftigt, iſt der Entwurf, 
ch von Hrn. v. Rothſchild unabhängig zu ma⸗ 
chen. Es wird nun fo ziemlich allgemein ge⸗ 
glaubt, daß Herr von Rothſchild die Erwar⸗ 
e des franzoͤſiſchen Mintfteriumd ges 
tauſcht, und mehr für ſich als für die 3 pEts. 
gearbeitet habe. Noch mehr, man ſchrelbt 


ihm das Sinken der engliſchen Fonds zu, und 
beruft ſich auf eine diplomatiſche Note an den 
engliſchen Botſchafter zu Paris, worin die 
Kriſis der Londoner Boͤrſe dem Hrn, v. Roth⸗ 
ſchild ausdrücklich zur Laſt gelegt werden ſoll. 
die brittiſche Reglerung, heißt es, ſei ſebr uns 
willig, und habe die Beweiſe in Haͤnden. Die 
Haͤuſer Rothſchild, (ſagt man ferner) beſttzen 
ein Vermoͤgen von 100 Mill. Fr., und koͤnnen 


durch verſchiedene Mittel vielleicht noch uber 


200 Millionen verfuͤgenz mit einer ſolchen Geld⸗ 
maſſe auf den einen oder andern Punkt gewor⸗ 
fen, kann man allerdings den Kurs nach Will⸗ 
führe in die Hoͤhe treiben, oder fallen machen 
und immer ſicheres Spiel ſpielen. Man muß 
geſtehen, daß dies eine Art von organtſirter Bes 
ſteuerung des Publikums iſt, von der ſich zu 
befreien ein Gluͤck waͤre. Auch das Sinken der 
franzoͤſiſchen 3 pCts. ſoll angeblich eine Folge 
der Operationen des Hrn, von R. ſeyn, der 
alles was er darin beſeſſen, verkauft habe. 
Hr. von Villele, behauptet man, ſel des zwei⸗ 
deutigen Betragens müde, und wolle ſich den 
Beiſtand franzoͤſiſcher Hänfer ſichern. Die, 
Anleihe für Hayti bot ihm hierzu die ſchickllchſte 
Gelegenheit. Alles was dle Zeitungen über 
dieſe Anleihe ſagten, iſt voller Unrichtigkeiten. 
Auf folgende Angaben koͤnnen Sie ſich verlaſ⸗ 
fen. Die General⸗Elnnehmer, aus denen Hr. 
von Villele ſich eine Stuͤtze zu bilden hoffte, 
die ihn der Hülfe des Hrn. von Rothſchild uͤber⸗ 
beben ſollte, ſind zu furchtſam, und entſpre⸗ 
chen den Abſichten des Mintſters nicht ganz. 
Sie beſchraͤnken ſich darauf, Reports zu moͤg⸗ 
lichſt hohen Preiſen zu machen, und haben bis⸗ 
ber dem Platze noch feinen Dienſt erwieſen. 
Hr. v. Villele wies fie an Hrn, v. Lafitte, um 
mit ihm elne Geſellſchaft für die haytiſche An⸗ 
leihe zu bilden. Das geſchah; die 83 General⸗ 
Einnehmer übernahmen die eine, Hr. kafitte 
die andere Hälfte derſelben. Mit den Com⸗ 
miſſarlen Bopers, die ſich jetzt im Lazarethe 


befinden, baben ſie noch nichts abgeſchloſſen; 


es konnte alſo auch noch keine Frage davon ſeyn, 
die Anleihe zu dem oder zu dem Preiſe zu uͤber⸗ 
nehmen, oder gar die Halfte davon einem aus⸗ 
waͤrtigen Haufe zu uͤberlaſſen, wie die Zeitun⸗ 
gen erzaͤhlten. Die Anleihe iſt nicht einmal 
der erwaͤhnten Geſellſchaft ſchon zugeſprochen, 
aber große Wahrſcheinlichkeit da, daß ſie dieſelbe 
erhalten werde, indem Hr. v. Villele feinen 
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ganzen Einfluß aufbieten will, um die Kom⸗ 
mifjarien zu bewegen, mit dieſer Geſellſchaft 
abzuſchlleßen. Fremde Haͤuſer, und ſo auch Hr. 
v. Rothſchild, koͤnnen, wenn ſie wollen, auf die 
Anleihe unterzeichnen, aber immer nur in bie 
Hände der obenbezeichneten Geſellſchaft. Ein 
ſolches Benehmen von Seite des Finanzmini⸗ 
ſters beweißt wohl ziemlich deutlich, daß er 
ſich von einem auswärtigen Bankier zu trennen 


ſucht, der ihm fo vielen Grund zu klagen gege⸗ 


ben. Man kann den Miniſter nicht genug auf⸗ 
muntern, bei dieſem Entſchluſſe zu beharken, 
obgleich vielleicht zu befuͤrchten ſteht, daß die 


Empfindlichkeit des Hrn. von R. Dä gegen die 


Fonds, und vorzuͤglich gegen die haͤptiſche 
Anleihe verderblich äußere, wenn er anders 
nicht ſelbſt an den Unterzeichnungen auf Letztere 
Theil nimmt. Self 


Das Journal des Debats behauptet, daß 
von den 150,000,0:0, die Halti als Entſchaͤ⸗ 
digung zu zahlen hat, e nicht mehr 
als der dritte Theil wird an alte Eigenthümer 
abgegeben werden koͤnnen, da es nur ſehr we⸗ 
nige giebt, die zu einer Entſchaͤdigung berech⸗ 
tigt, und noch weniger, die ihre Anfchläge ger 
hoͤrig zu erwelſen, im Stande find. 100, 00, 
werden alfo in der Conſignationskaſſe zur Vers 
fügung des Herrn von Villele zurückblelben. 


In der Akademie der Arznelkunde wurde 
neulich ein neues ſehr bequemes Verfahren be⸗ 
kannt gemacht, um zu jeder Jahres zelt Eis zu 
erhalten. Es beſteht darin, daß man In einem 
Gefäße e Pfd. pulverifirte ſchwefelſaure Soda 
mit 4 Pfd. Schwefelſaͤure von 36° miſcht. 
Mit diefer Miſchung iſt man im Stande eln 
plötzliches Gefrieren des Waſſers zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 8 

Seit der Reſtauratlon find bei der Armee 
ernannt: ſechs Marſchaͤlle (zwel aus dem ehe⸗ 
maligen royaliſtiſchen, vier aus dem Buona⸗ 
parteſchen Heer), 145 General- Lleutenante, 
285 Marechaux de Camp (General⸗Mafore), 


310 Oberſten, 330 Oberſtlieutenante, 700 Ba⸗ 
talllons⸗Chefs, 4611 Hauptleute, 7280 Lieu⸗ 


tenante und Unter⸗Kieutenante, 2850 Generals 
Offiztere bei der koͤnigl. Garde, 11,900 Sub⸗ 
alterne. 

| bei Bayonne zuſammengezogenen Trup⸗ 
pen ſollen doch nur 4000 Mann ſeyn, obwohl 


unterrichtet fein muͤſſen, erzaͤhlen, da 


die Reglerung eine große Landſtrecke nahe dem 
Lager bei Marrac gemiethet hat, worauf fie 
täglich Evolutlonen machen, und zu der Heer⸗ 
ſchau durch den Kriegsminiſter, welcher laut 
telegraphiſchem Bericht, am zıften in Bayonne 
angekommen iſt, wo die Truppen eben eine 
Feuers brunſt zu loͤſchen hatten. 

Da, wle wir kurzlich gemeldet, der Blſchof 
von Bayonne gegen verderbliche Ueberſetzungen 
der heiligen Schrift gewarnt hat, fo macht ein 
Mitglied der Parifer Bibelgeſellſchaft bekannt, 
daß die franzoͤſiſchen Bibelgeſellſchaften bis 
Dato nur aus Proteſtanten beſtehen, nur ſol⸗ 
che Bibelͤberſetzungen ausgeben, die hel der 
evangeliſchen Kirche im Gebrauch find, und 
dies auch nur an Mitglieder dleſer Kirche. 
Demzufolge iſt jede Austhellung von Bibeln 
unter Nichtproteſtanten dieſen Bibelgeſellſchaf⸗ 
ten voͤllig fremd. 


Kuͤrzlich kamen 180 Mann von unſerer 
Schweizer⸗Brigade in Madrit, deren Dienſt⸗ 
zeit abgelaufen iſt, und die ſich weigerten, ſol⸗ 
che zu erneuern, durch Bayonne. 


Der Aſſiſenhof von Rouen hat am azſten die 
wegen des Aufruhrs in Houlme Angeklagten 
für ſchuldig erklaͤrt, und der Präſident des 
Gerichtshofes theilte darauf den Spruch mit, 
nach welchem Jules Rouſtel zum Tode und 
3 andere zu 12, 10 und 8 Jahr Zwangsarbeit 
verurthellt wurden. 


D 

Die Etoile hat einen Artikel aus dem Echo 
du midi aufgenommen, in welchem verſichert 
wird, daß in Frankreich fuͤr den Koͤnig von 
Spanien eine Leibgarde von 300 Fremden ge⸗ 
worben werde. 

In dem Mémorial bordelais lieſt man folgen- 
den Artikel, den wir woͤrtlich kopiren: „Per⸗ 
ſonen, die täglich nach St. Ildefons geben, 
und die von dem, was daſelbſt en SC 

elt 


Beſſieres Hinrichtung der König ſich in einem 
Zuſtande von Niedergeſchlagenheit und morali⸗ 
ſchem Leiden befinde; oft ſpricht er den Namen 
dieſes Verraͤthers aus, und man bemerkt, daß 
die Perſonen, welche Se. Majeftät umgeben, 
ſich angelegen ſein laſſen, Sie in dleſen reue⸗ 
muͤthigen Erinnerungen zu erhalten, anſtatt 
Ihre Dekrete in Betreff dieſes Generals zu 
billigen.“ 8 
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Ein hieſiges Blatt behauptet, daß der größte: 
Theil der europaͤiſchen Offiziere bei der Armee 
Ibrahim Paſcha's, verteiebene Carbonari 

en. t ` 3 Kat 120 H 
„Wenn man, fagt das Drapeau blanc, den 
Blick auf das wieder entſtehende Reich der 
Griechen wirft, nimmt man ſogleich ſowobl 
deſſen, als auch Aegyptens große polltiſche 
Wichtigkeit wahr, fuͤr Frankreich und mehrere 
andere Nationen, naͤmlich in Beziehung auf 
den Handel mit dem Archipel und Indien. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß in Kurzem dle ſuͤdliche 
Hemiſphaͤre und der morgenlaͤndiſche Handel 
der Schauplatz großer Streitigkeiten und Ge⸗ 
genſtand der Eiferſucht unter mehreren euro⸗ 
päiſchen Nationen werden werden. Feankreich 
kann in dieſer Beziehung keine fecundatre Rolle 
ſpielen und wird ohne Zweifel das Uebergewicht 
erringen, das ihm ſeine Lage am Mittelmeere, 
ſeine Bezlehung zur Levante und zu Aegypten, 
fein Handel, fein Kunſtfleiß und ſelne Kuͤnſte 
anweifen:. m pr u 

Der griechiſche. Aus ſchuß hat zur Enttaͤu⸗ 
ſchung des Publikums die einzigen Inſtruktio⸗ 
nen, welche er dem General Roche ertheilt hat, 
in unſern Blättern abdrucken laſſen, um zu 
beweiſen, „daß der Ausſchuß, der Dienſte uns 

geachtet, welche der General vorhin geleiſtet, 
es nicht billigen kann, daß er (durch den be⸗ 
kannten Proteſt) einen politiſchen Charakter an⸗ 
genommen, welchen der Ausſchuß nicht das 
Recht hatte, ihm zu verleihen und den er auch, 
mit dem Vertrauen des Ausſchuſſes bekleidet 
und nur in deſſen Namen handelnd, von Nie⸗ 


mand haben konnte.“ Uebrigens hat der Aus⸗ 


ſchuß ſein Packet von ihm 
halte. , 


London, vom 24. September. 


Man iſt allgemein der Meinung, daß, wenn 
es jetzt zur Parlamentswahl kommen ſollte, die 
anti⸗katholiſche Parthei (in Beziehung auf die 
iriſche Emancipatlon) den vorherrſchenden Eins 
fluß haben wuͤrde. Die Times bemerken: „Es 


immer noch nicht er⸗ 


iſt nur aber ſehr gewiß, daß alles, was dieſe 


Parthei im Kabinet ſtärkt, beiträgt, Herrn 
anning zu ſchwaͤchen und ſeinen Einfluß null 
zu machen; den Einfluß dieſes Miniſters, ge⸗ 
gen den das Land ſo große Verpflichtungen zu 
haben anerkennt, wegen des liberalen politi⸗ 
ſchen Syſtems, das er in ſeiner Verwaltung 
eingefuhrt hat.“ Dieſes möchten vlelleicht 


feine Gegner im Kabinet ſelbſt ſich zu Semüthe 
ziehen und bedenken, daß die Emancipation 
doch eigentlich eine Staats⸗Maaßregel, nicht 


der Gegenſtand eines Haders zwiſchen Par⸗ 


theien iſt; und fo möchte vielleicht die Parla⸗ 
ments⸗Aufloͤſung noch verſchoben bleiben. 
Der Britiſh⸗Traveller enthält Folgendes: 
„Es wird zuverſichtlich betheuert, daß dle 
Aufloͤſung des Parlaments dieſes Jahr nicht 
eintreten werde, und doch iſt man ziemlich all⸗ 
gemein der Meinung, daß das Kabinet die ſo⸗ 
fortige Aufloͤſung beſchloſſen habe. In der 
City ſprach man ſchon von den amtlichen Vor⸗ 
bereitungen zu dieſer Maaßregel, die Sache iſt 
alſo noch nicht ausgemacht.“ n 
Was Griechenland anbelangt, wird dle Bitte 
einiger Privatleute von Napoli di Romania, 
die keineswegs mit Genehmigung der griechi⸗ 
ſchen Regierung geſchah, von allen minifteriels 
len Journalen als eine wenig wichtige Sache 
behandelt. Ueberdies hat ſie noch unter keiner 
authentiſchen Form in das Bureau des Herrn 
Canning gelangen koͤnnen, der, wle man weiß, 
nichts übereilt. Was einen Gegenſtand der 
Berathſchlagung wird abgeben koͤnnen, daß 
ſind vielmehr die Eroͤffnungen, welche Ruß⸗ 
land und Oeſterreich unſerm Kabinette in dies. 
ſer Ruͤckſicht gemacht haben werden. Die Kla⸗ 
gen der ottomannifchen Pforte, die, dem Lord 
Cochrane zugeſchriebene Ausruͤſtung und die Er⸗ 
ſcheinung einer amerikaniſchen Escadre in den 
Gewaͤſſern von Griechenland, muͤſſen gleich⸗ 
falls das Kabinet beſchaͤftigen, und es werden 
ohne Zweifel haͤuſige Verſammlungen der Mi⸗ 
niſter auf einander folgen. Dian 
Bei dem Pferderennen von Doncaſter hat das 
Pferd Memnon den ſogenannten Saint⸗Leger⸗ 


Preis (über 2200 Sovereigns) gewonnen. 28 


Renner hatten ihm dieſen Preis ſtreitig gemacht. 
Der Lord Darlinaton kaufte ſogleich den Mem⸗ 
non fuͤr 4000 Guineen (28,600 Thaler). Uns 
geheuere Summen wurden bei dieſer Gelegen⸗ 
beit verwettet; eine einzige Perſon hat 30,000 
Pf. St. verloren. f 


Madelt, vom 15. September. 


Der König und die koͤnigl. Familie hatten 
ſich in dieſen Tagen nach Segovia begeben, 
um einer Heiligſprechung eines Jeſulten beis 
zuwohnen. 

Durch ein koͤnigl. Dekret iſt eine Junta nle⸗ 
dergeſetzt worden, welche mit der Pruͤfung des 
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innern Zuſtandes der Nation, und allem, was 
zum National⸗Reichtbum gehoͤrt, beauftragt 
worden iſt. Sie ſoll dafuͤr ſorgen, den oͤffent⸗ 


lichen Credit wieder herzuſtellen, um Anleiben 


aufnehmen zu koͤnnen und Vorſchlaͤge zu Er⸗ 
ſparungen in allen Zweigen der Verwaltung 
machen. Dleſe Junta fuͤhrt den Titel: bera⸗ 
thende Junta der Regierung; ` fie ſteht unmittel⸗ 
bar unter dem Miniſterrathe und die Mitglie⸗ 
der derſelben erhalten keine Beſoldung. Ste 
iſt ziemlich bunt aus allen Farben zuſammen⸗ 
geſetzt, wie ſich aus folgender Liſte ergiebt: 
General Caſtanos, Praͤſident; Riva und Cua⸗ 
dra, Staatsraͤthe; die Erzbiſchoͤfe von Mexiko 
und Saragoſſa, der Biſchof von Valenzia, der 
Franziskaner⸗General Cyrillus; die General⸗ 
Lientenants, Marquis de la Reunlon, und 
Graf von Pilon; General- Controlleur Pinilla; 
der Kaufmann Gargollo aus Cadix; der Ban⸗ 
quier Kavallero aus Madrit u. ſ. w. 


Die Poltzei hat eine Entdeckung von welt 


groͤßerer Wichtigkeit, als alle die vorhergehen⸗ 
den gemacht. Folgendes iſt der Plan, den 
man geſtern bei einem Franziskaner Moͤnche 
fand. Die verſchiedenen Chefs, welche in 
den Provinzen ſich erheben, muͤſſen jedes Ge: 
fecht vermeiden, und nur ihre Banden zu ver⸗ 
groͤßern ſuchen. Sobald ein Chef in einer Pro⸗ 
vinz eine mächtige Armee beifammen hat, fo 
wird ſich dieſe Provinz von der Regierung des 
Koͤnigs trennen und eine einſtweilige Regie⸗ 
rung bilden. Sobald die Anzahl der abgeloͤſe⸗ 
ten Provinzen ein Uebergewicht uͤber die andern 
Provinzen gewonnen hat, ſo werden ſte eine 


einftweilige Central: Negterung, wie die vom 


Jahre 1808, ernennen, welche den Koͤnig aus 
der Gefangenſchaft, in welcher er ſich in den 
Haͤnden ſeiner Miniſter befindet, welche oͤffent⸗ 
lich proklamirt werden fol, befreien wied. 
Nach dieſer Befrelung ſollen diefe Provinzen 
mit Sr. Majeſtat über den Plan der kuͤnftigen 
Regterung berathen, welche feſt und dauernd, 
und den Veränderungen, die aus den Hof⸗In⸗ 
Kë hervorgehen, nicht unterworfen ſeyn 
oll. { ö 5 : 
Don Anguaga, Schwager des Herrn Zea, 
der fruͤber Botſchafter bei den dereintgten 
Staaten war, iſt nach Barcellona verbannt 
worden und Herr Urbitordo, Enkel des Ge⸗ 
nerals Cauija, welcher in dem adelichen Ges 


minar gefangen ſaß, iſt auf das Fort Penas 
de Sant Pedro geſchickt worden. Man glebt 
Herrn Anduaga Schuld, daß er einem fanatl⸗ 
ſchen Journale von Paris Mittheilungen ge⸗ 
macht habe, welche gegen den Miniſter Zea ger 
richtet waren. ? — 

Als dle Divifion des Grafen d'Espanng 
hierher zuruͤckkehrte, bemerkte man unter den 
Gefangenen 4 Offiziere der koͤnig!“. Garde. Sie 
waren Beffieres mit einem Commando nach⸗ 
geſchickt worden, hatten jedoch in Brihuega 
ein freundliches Mittagsmahl bei ihm einge⸗ 
nommen, und hierauf in einer entgegengeſeg⸗ 
ten Richtung von der, die Beſſteres nahm, dle 
Stadt verlaſſen. — Man erfaͤhrt jetzt auch, daß 
ſich der General genoͤthigt ſah, Gewalt gegen 
feine Truppen zu gebrauchen, und mehrere Of⸗ 
fiztere arretiren laſſen mußte, da ſie ſich nicht 
geneigt zeigten, gegen dle Bande Beſſteres zu 
marſchlren. 


Die Gefaͤngniſſe von Madrit haben 0 
angefuͤllt, daß man um — en séi 


Die ſchrecklichen Aufteltte in den Provinzen, 
meldet der Conſtitutionell, dauern fort, Aug 
Mallaga meldet man, daß an der Kuͤſte bel 
Eftepona oo Leichname, zwei und zwel mit 
dem Ruͤcken an einander gebunden, gefunden 
worden ſind. 


Dle der Polizei bis jetzt aus den Provinzen 
gemeldeten Banden belaufen ſich auf 15, die 
geringſte von ihnen zähle 100 Mann. Den 
ſtaͤrkſten Haufen hat der beruͤchtigte Lochs bel 
ſich, der die Provinz kamancha verlaſſen, und 
nach Eſtremadura gegangen iſt. 

‚Die anbefohlenen, fo harten Maaßregeln 
wider die zehn, wegen Maurerei in Granada 
feſtgenommenen Perſonen, nämlich die will⸗ 
kuͤhrtich wider fie verfügte Todesstrafe, iſt, 
nach dem Moniteur, nicht zur Aus fuͤhrung ges 
kommen, da fie bewieſen haben, daß fie bloß 
ein, von ihnen verfertigtes Theaterſtuͤck, eins 


zuuͤben beſchaͤftigt waren, worin fie die Maus 


rerei lächerlich machen wollten. Dies haben 
die vornehmſten Royaliften in Granada ihnen 
zuerſt bezeugt und ſind von den, mit Voll⸗ 
iehung des barbarifchen Dekrets des Herrn 
gel ES Behörden darin unterſtuͤtzt 
worden. t 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 119. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Gi Vom g. October 1825. £ 


| Von der fpanifhen Grenze, 


Garde in Valladolid hat ſich das Geruͤcht ver⸗ 
breitet, daß fie einem Prinzen von der koͤnigl. 
Familie zur Eskorte dienen ſolle. — Ein Bas 
talllon vom zien ſpaniſchen Regiment leichter 
Infanterie iſt zu Ferrol entwaffnet worden, 
weil es von einem ſchlechten Geiſte beſeelt war. 
Ein Batalllon Provinzial⸗Milizen zu Guſpuz⸗ 
koa hat Befehl erhalten, unverzüglich nach Ka⸗ 
talonien zu marſchiren. i 


Carlscrona, vom 20. September. 


Die Zurücknahme der Erlaubniß, welche 
einigen Offizieren und Unteroffizieren der Ma⸗ 
rine fruher ertheilt war, die drei, an Englifche 
Handelspäufer verkauften Schiffe begleiten zu 
dürfen, legt dem Auslaufen derſelben groß 
Schwierigkeiten in den Weg. Das Haus Mi⸗ 

chaelſon und Benedicks hat ſich des falls bewo⸗ 

gen gefunden, den König zu bitten, Se. Maj. 
mochten gnaͤdigſt geſtatten, daß die Offiziere 
und Unteroffiziere gedachte Schiffe weulgſtens bis 
England geleiten dürften, daß dann die Schwe⸗ 
diſche Flagge abgenommen, die Schiffspapiere 
dem Schwediſchen Con ſul ausgehaͤndigt werden 
und die Offiziere ic. wieder aach Schweden zu⸗ 
ruͤckkebren ſollten; Se. Maj. haben aber nicht 
für gut gefunden, dieſer Bitte zu will fahren. 
Wahrſcheinlich werden daher die Schiffe, 


u⸗ 
mal ohnehin die Jahreszeit fo weit * 


iſt, dies Jahr gar nicht auslaufen und die Kaͤu⸗ 

fer Mittel und Wege finden, die Aufhebung des 
aufs Contracts zu erlangen. 5 

8 Hydra, vom 2. Auguſt. 

Der Geſetzes⸗Freund giebt in feiner 136flen 
Nummer folgende Nachrichten: „Eine ägyp⸗ 
tiſche Beſatzung von 1200 Late occupirte 

die Stadt Niſt, welche Ibrabim Paſcha durch 

zegelmäßige Befeſtigungs⸗ Werke in guten 
rtbeidigungs⸗ Stand verſetzt hatte. 4000 


Srlechen, meiſtens Arkadier, Andruſtier und 


Ceontarier, rückten gegen dieſen Platz vor, 
en nach einigen unbedeutenden Manzubren 


Unter Begünſtigung der Nacht, die vortheil⸗ 


, vom 14. September. ſelben du 
Nach der Ankunft einer Abtheilung der koͤnigl. 5 


hafteſte Stellung an und bemaͤchtigten ſich der⸗ 
‚einen Handſtreich. Die Aegyptier 
kamen ſaͤmmtlich im Handgemenge um, mit 
Ausnahme einiger Kavalleriſten, welche ihr 
Si in der Flucht ſuchten, und von 25 Fuß⸗ 
oldaten, welche zu Gefangenen gemacht wur⸗ 
den. In dieſer Affaire verloren die Griechen 
eo Menfchen und den tapfern Erlzali, Befehls⸗ 
haber der Arkadier.“ ` 


Zante, vom 23. Auguſt. 


Candia iſt, laut Nachrichten aus dem Pelo⸗ 
ponnes und von Napoli di Romania, aufgeſtan⸗ 
den; man hat ſich durch einen Ueberfall des 
Caſtells Cambuſa und ſelbſt der Perſon des 
Paſcha's bemaͤchtigt. Die Griechiſche Regte⸗ 
rung hat, gleich nach Empfang dieſer Nach⸗ 
richk, drei Schiffe mit Lebensmitteln und Mu⸗ 


ke 


nition nach Candia abgeſchickt. 

Konſtantinopel, vom 25, Auguff, 
Die Gerüchte Über das nordamerifanifche 
Geſchwader klaͤren ſich nun einigermaaßen auf. 
Es verweilte nur kurze Zelt bei Hydra und Pa⸗ 
ros, begab ſich aber dann nach Smyrna, wo 
es einen Unterhaͤndler ans Land ſetzte, der für 
die Handels fahrzeuge der vereinigten Staaten 
die freie Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere 
begehren ſoll. Die Aufttaͤge dieſes Unterhaͤnd⸗ 
lers ſollen ſehr kathegoriſch lauten. 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
, vom 12. September. 


Der Kapudan Paſcha wurde zu Suda erwar⸗ 
tet, um das friſch elngetroffene aͤgyptiſche 
Corps nach Navarin zu eskortiren, wo es lan⸗ 
den ſoll, um zu Ibrahim Paſchas Armee zu 
ſtoßen. Man wußte aber noch nicht, wann 
der kuͤrkiſche Groß⸗Admiral zu Suda eintreffen 
wurde, denn er war damit beſchaͤftigt, die Be⸗ 


wegungen des. griechifchen Admirals Sachtury 


auf der Weſtkuͤſte von Morea zu beobachten. 
Einſtweilen hatte der Paſcha von Kandiga den 
agyptiſchen Befehlshaber Haſſan eingeladen, 

mit ſeinen Truppen zu ihm zu ſtoßen, um dle 
griechiſchen Inſurgenten zu unterwerfen, wel⸗ 
che ſich in zahlreichen Abtheilungen auf mehre⸗ 


D 


ſchien, öfterreichifche Flagge auf. 


ren Punkten der Inſel in Rebelllonszuſtand 
verſetzt hatten. Allein der ägyptiſche Kom⸗ 
mandant verweigerte dleſe Mitwirkung unter 
dem Vorwand, daß er ſich nicht von den Kuͤ⸗ 
ſten entfernen koͤnne, well Morea ſelne Be⸗ 
ſtimmung ſey und er jeden Augenblick den Be⸗ 


fehl erwarte, ſich einzuſchlffen, was ihm uns 


möglich ſeyn wuͤrde, wenn er an irgend einer 
Expedition im Innern von Kandia Antpeil 
naͤbme. Es ſcheint, daß ſich der Paſcha von 
Kandla in einer ſchwierlgen kage befindet; er 
dat in den Gefechten, die ihm die Inſurgenten 
geliefert haben, ſchon viele Leute verloren, und 
war im Begriff, ſich in die Forts der Jnſel 
mit ſeinen Truppen zuruͤckzuziehen. S 


Von der tuͤrkiſchen Grenſe, 
vom 16. September. 


Der Osservatore triestino vom 19. Septem⸗ 
ber meldet Folgendes aus Alexandrien, „Am 
10. Auguſt gegen 3 Uhr Nachmittags, erblick⸗ 
te man auf dem Lootſen⸗Poſten das bekannte 
Signal, daß ſich Schiffe dem Hafen nähern, 
denen ſodann die Lootſen entgegenzufahren pfle⸗ 

en, um ſie in den Hafen zu geleiten. Man 
är: wirklich drei Brigantinen, welche mit⸗ 
ſammen ſegelnd ſich dem Hafen naͤberten; gegen 
5 Uhr ſteckte die eine dieſer Brigantinen ruſſiſche, 
die andere joniſche, und dle dritte, wie es 
Die erſte 

Brigantine lief, nachdem fie den Loorfen an 
Bord genommen, elne halbe Stunde vor ben 
beiden andern, die beiſammen blieben, in den 
Hafen ein, und ſuchte ſich unter dem Winde 


in der Nähe mehrerer tuͤrkiſchen Schiffe, wor⸗ 


Fahrzeug einer ) 
Bord deffelben begeben hatte, um es ſicher in 


unter zwei Fregatten, vor Anker zu legen. Die 
beiden andern Brigantinen folgten In einiger 
Entfernung. Dieſe drei Fahrzeuge waren gries 
chiſche Brander. Der erſtere ward bald erkennt, 
und als dle, Fuͤhrer deſſelben dies gewahrten, 
zuͤndeten fie Ihn mitten im Hafen über dem 
Winde von 100 europdifchen Kauffahrteiſchif⸗ 
fen und 1 franz. Krlegsbrigg an. 
dies gefcheben, warfen fie ſich in ihre Schalup⸗ 


pen um zu fliehen, und ließen den Brander, 


und auf demſelben den armen Lootſen im Stich, 
welcher auf Treue und Glauben, daß er ein 
befreundeten Macht ſel, ſich an 


den Hafen zu führen. Der Brander entzuͤndete 
ſich, aber glücklicher Welſt, vielleicht aus 
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Nachdem 


Mangel an hiurelchenden brennbaren Materla⸗ 


lien, um eine Erplofion zu bewirken, ohne 
Wirkung, und trieb mitten durch den Wald 
von Schiffen, ohne ein einziges zu beſchaͤdigen, 
auf den Strand. Nur der ungluͤckliche Lootſe 
verbrannte. Die beiden andern Brigantinen 
oder Brander, als ſie das Mißlingen des er⸗ 
ſten ſahen, kehrten um und ergriffen die Flucht. 
Die franzoͤſiſche Kriegsbrigg ſchickte der flle⸗ 
henden 5 zwel Kanonenkugeln nach, 
aber ohne Erfolg. Der eben in Alerandria ans 
weſende Vicekoͤnig lleß noch an demſelben Abend 
den Blllal⸗Aga (Vize⸗Gouverneur) den griechl⸗ 
ſchen Brandern, nachſetzen, und am folgenden 
Tage, den ııten, liefen auch der Gouverneur 
und Adminiftrator der Marine mit mehreren 
Schiffen aus, um Jagd auf die Griechen zu 


machen. Die ganze Nacht auf den 12. hindurch 


boͤrte man eine ſtarke Kanonade, welche von dem 
Zuſammentreffen der griechiſchen Corſaren mlt 
einem Convol kleiner unter Eskorte ſegelnder 
türkiſcher Handels⸗Schiffe, die von Abella ka⸗ 
men, berruͤhrte. Am folgenden Morgen (den 
12.) verbreitete ſich das Geruͤcht, daß Billal⸗ 
Aga, onſtatt ſich nach der Seite, wo der Kar 
nonendonner gehört wurde, din zu halten, eine 
entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen, und 
ſich nach Welten gewandt habe. Der Vize⸗Koͤ⸗ 
nig gerieth darüber, wie es beißt, dermaaßen 


in Unmuth, daß er ſelbſt den Brandern nachzu⸗ 


ſetzen beſchloß. Dies geſchah auch wirklich, 
und Mohammeb⸗Ali ſchiffte ſich noch an dem⸗ 
ſelben Morgen auf einer kurzlich erſt in Genua 
erbauten Korvette, in Begleitung des Patrona 
Bel und anderer feiner Vertrauten ein. Die 
Zügel der Regierung während ſelner Abweſen⸗ 
beit übergab er dem Bak⸗Aga, Soliman⸗Aga 
und Ilias ⸗Aga, ſtelte jedoch alle unter die 
oberſte Leitung und Berathung des bekann⸗ 
ten Bog os Juſſuf. Am ı3ten. lief der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha mit ſeiner aus 10 Fregatten, eben 
ſo viel Korvetten, und gegen 20 Briggs und 
Goeletten beſtehengen Flotte in den Hafen von 
Alexandrien ein. Die Abweſenhelt des Vice⸗ 
Königs und das unvorhergeſehene Erſchelnen 
des Kapudan⸗Paſcha erregte einige Beſorg⸗ 
nig unter dem Volke. Am 14ten liefen zwan⸗ 
zig Kriegs ſchiffe und am zöten noch (cl an⸗ 
dere von der aͤgyptlſchen Flotte aus, um In den 
benachbarten Gewaͤſſern zu kreuzen. Bereits 
am 14, ſchon lief ein cuffifcer Handeläfutter 
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mit einem Schreiben der interemiſtiſchen Re⸗ ſcha zu vereinigen hatten, veraͤnderte undermu⸗ 


terung an den Bicekoͤnig aus, worin er ers 
cht ward, nach Alexandrien zuruͤckzukehren. 
er Kutter kebrte jedoch am folgenden Tage 
zuruͤck, ohne Mehemed⸗Ali angetroffen zu ha⸗ 
ben, und wurde daher von Neuem abgefchickt, 
um ihn aufzuſuchen. Am 17ten traf der Ge 
ichtar⸗Aga von Eairo ein. Endlich am aoften 
mit Tages⸗Anbruch kehrte der Vicekoͤnig von 
E Fahrt, nachdem er den Kanal durch⸗ 
reift, bei Eypern und Canea angelegt hatte, 
ohne auf ein feindliches Fahrzeug zu ſtoßen, 
wieder zuruͤck, und bezeigte dem Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha Me gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen, wor⸗ 
auf ſich dieſer ans Land begab. Die erfolgte 
R 97 des Vizekoͤnigs beruhigte und erfreute 
das Volk. Die Anſtalten zur Abſendung fri⸗ 
ſcher Truppen nach Morea werden aufs thaͤtig⸗ 
ſte betrieben.“ Odeſterr. Beob.) 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 19. September. 


Ein Schreiben aus Kandla meldet, daß elne 
große Anzahl von Türken daſelbſt umgebracht 
worden ſey. Miſſolungbi iſt am ı3ten und 
15. Auguſt neuerdings, 4 wiederum ohne 
Erfolg, von Reſchid Paſcha geſtuͤrmt worden. 
Ein in Korfu den ıgten v. M. angefommener 
Capitain eines joniſchen Fahrzeuges, will in 
der Höhe des Vorgebirges Papa, die griechts 

ſche Flotte mit 7 amerikaniſchen Kriegsſchiffen 

in Verbindung geſehen haben. Ibrahim rot 
in einer Schlacht gegen die Moreoten 4500 M. 
und unter andern auch den Selim⸗Bei (einen 
franzoͤſiſchen Renegaten) verloren haben. 

Das Kriegstheater in Weſtgriechenland, das 
K lange in Fivadien aufgefchlagen war, hat 
ſich ſeit einiger Zeit gaͤnzlich aus dieſer Provinz 
entfernt, und die beiderſeitigen Streitkraͤfte, 
die ſich dort verſammelt harten und das Land 
in allen Richtungen durchzogen und verwuͤſte⸗ 
ten, ſind gegenwaͤrtig auf andern Punkten von 
Hellas concentrirt. Reſchld⸗Paſcha, dem von 


thet feinen ganzen Feldzugs plan, oder ordnete 
wenlgſtens denſelben dem beſondern Plan des⸗ 
jenigen Truppenkorps unter, das er in Perſon 
befehligte. Er hatte es Le namlich als ziem⸗ 
lich leicht vorgeſtellt, fi der Feſte Miſſolun⸗ 
dl zu bemaͤchtigen, um von dort nach Patras 
berſetzen zu koͤnnen. Allein, da er ſich in ſei⸗ 
ner Rechnung betrogen fand, ſo ſah er bald ein, 
daß er nur mit Aufwendung großer Huͤlfsmlt⸗ 
tel feinen Zweck erreichen koͤnnte. Dieſem mußte 
Ibrahims Intereſſe nachſtehen. Er ließ alſo 
nachund nach die ins nördliche Livadien einge⸗ 
drungenen tuͤrkiſch⸗albaneſiſchen Corps nach Ae⸗ 
tolien kommen, um ſeine Armee zu verſtaͤrken, 
und ließ nur wenige Truppen bei Bodonitza zu⸗ 
ruͤck, die ſich bald nachher wieder über die Termos 
pylen zuruͤckzogen. Auch der Paſcha von Negro⸗ 
pont mußte das Huͤlfskorps, das er aus Theſ⸗ 
falten erhalten hatte, wieder abgeben, und blieb 
auf ſeine eigenen, zur Beſatzung der ihm unter⸗ 
gun Feſtungen (auf Eubda) beſtimmten 
ruppen beſchraͤnkt. Durch dieſe Bewegungen 
erhielten auch die zur Deckung des Isthmus von 
Korinth detaſchirten griechiſchen Abtheilungen, 
die ſich fruͤher nach mehreren blutigen Gefech⸗ 
ten von Theben, Salona und Ludovikti wieder 
bemaͤchtigt hatten, freie Hand. Bei Theben 
und Salona blieben zwei kleine Beobachtungs⸗ 
Corps Negropont und Lepanto zuruͤck. Alle 
uͤbrigen Truppenkorps ſetzten ſich in Marſch, 
und zwar das des General Gourra über Korinth 
nach Morea und das des General Karaisfafl 
über Koſima nach Aetollen. Das Erſtere war 
nach Argos vorgeruͤckt, und ſollte von dort aus 
gegen Caritena und Tripollzza aufbrechen, waͤh⸗ 
rend das zweite bis in die Naͤhe von Miſſolun⸗ 
gbi kam und dort den Türken vielen Abbruch 
that. Allein Mlttlerwelle hatte auch Reſchid⸗ 
Paſcha das zu Lariſſa aufgeſtellte Reſervekorps, 
dem er bis Caravaſſera entgegen gegangen war, 
N gezogen und befand ſich nun durch alle 
dieſe Verſtaͤrkungen wieder in einer drohenden 
Stellung. Er of, den neuen Nachrichten zu 


der Pforte die Leitung aller militairiſchen Ope- Folge, den General Karalskaki angegriffen und 


rationen nördlich vom Peloponnes anvertraut 
ist, und der, den erhaltenen Inſtructionen zu 
olge, die Corps von Theffatten und Rrgropont 
den Iſthmus von Korinth und über den 
eerbuſen von Lepanto nach Morea vordrin⸗ 
gen laſſen ſolite, wo fe ſich mit Ibrahim Pa⸗ 


sg 


gegen Koſima zurückgedraͤngt haben, während 
ein anderes Korps ſelner Armee die griechiſchen 
Haufen unter Zongas zerſtreute. Hierauf ver⸗ 
einigte er den größten Theil feiner Truppen wies 
der dei Miffolunghi, um ſeine Angriffe gegen 
dieſen Platz fortzuſetzen, 5 
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Bäbne engagirt iſt, Hält fich felt dem yten Sep⸗ 


Buenos ⸗Ayres, vom 5. Juli. 

Am iqten v. wurde eine proviſoriſche Nez 
glerung für die Banda orlental an einem Orte 
Namens Florida errichtet und die Abgeordne⸗ 
ten von den verſchiedenen Diſtrikten waͤhlten 


Herrn Calleros zum Praͤſidenten, vor welchem 


General la Valleja erſchien und den Eid der 
Treue ablegte. — Es ward eine Finanz⸗Com⸗ 


miſſion und Eins und Aus fahr⸗Zoll beſchloſ⸗ 


fen. Der Ober⸗General meldete der Regie⸗ 
rung, er verlaſſe ſich wegen Waffen und allem 
Kriegs beboͤr zuverſichtlich auf feinen Kredit 
und Einfluß auf ſeine Freunde in Buenos⸗ 


Ayres. ; 
Die braſtllaniſchen Truppen, mit welchen 


Aranjo e Silva in Chiquitos eingeruͤckt iſt, 
ſollen nur aus 700 Mann beſtehen und der un⸗ 
ſelige Entſchluß zu dieſer Unternehmung ge⸗ 
faßt worden ſeyn, ehe die Kunde von der Nies 


derlage der Spanter bei Ahacucho nach Rio ges- 


kommen, fuͤr welche es eine Diverſion ſeyn 
ſollen, die jetzt durch das Vorgeben, daß dle 
Einwohner, wle früher die Montevideaner, 
ihre Vereinigung mit dem braſiliſchen Reiche 
durch Acclamation verlangt hätten, verkleidet 
werde. Unſer General Alvear fol den Aufs 
trag haben, General Bolivar ein Schutz⸗ und 
Trutz⸗Buͤndniß zu dem Zwecke vorzuſchlagen, 
die Braſiller in die, durch den Traktat zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugall von 1778 be⸗ 
ſtimmten Grenzen zuruͤckzutreiben. g 


Vermlſchte Nachrichten. 


Das wuͤrtembergiſche Kriminalamt in Stutt⸗ 
gart verfolgt durch Steckbriefe den letzthin im 
Oberamt Arbon, Kanton Thurgau angeſtedel⸗ 
ten, auf erfolgte Auslieferung in Stuttgart 
entwichenen Ludwig Schubkraft von Stutt⸗ 
gart, geweſenen Handelsmann, Dichter und 
Schriftſteller. Der Ausgeſchrlebene wird ein 
Betruͤger genannt und ſein Signalement ſagt 


unter andern: „Er macht den Froͤmmler und 
Rede und Geberden als ſol⸗ 


kuͤndigt ſich in 
chen an.“ 


Die Düffeldorfer Zeitung widerlegt die von 


der Muͤnchner Flora mitgethellte Nachricht, 


daß der Schauſpleler Weitig in Insbruck le⸗ 
bendig begraben worden ſei. Hr. Weitig, der 
fruͤher in Muͤnchen, dann in Braunſchweig, 
und fuͤr dieſen Winter fuͤr die Duͤſſeldorfer 


ben hatte, iſt nicht mehr. 


tember in Coblenz auf, wo er ſich ganz wohl 
N und ſchon oͤfter mit Beifall aufgetre⸗ 
en iſt. re ` 


Im Garten Weſtermeer zu Heemſtede (in den 
Niederlanden) bluͤht jetzt eine Aloe von aus 
ßerordentlicher Größe. Sie hat 60 Fuß im 
Umfang; der Stamm von 35 bis 30 Fuß theilt 
Do in 4 Aeſte, dle eine ungeheuere Menge von 
Bluͤthen bedeckt. > 9 


In Folge einer Wette, die ein Lord der engl. 
Admiralität mit 3 Schmieden in Aachen (oiel⸗ 
leicht kuͤttich) eingegangen, haben dieſe in 36 
Stunden 1400 Hufeiſen gemacht, aber doch die 
Wette verloren. Der Lord erließ ihnen die 
Zahlung, nahm fie aber mit ſehr hohem Gehalt 
in die Dienſte der Admiralitaͤ t. 


Die Helſingborgs⸗Poſt vom 23. Auguſt ent⸗ 
haͤlt folgende Erzaͤhlung: „„Der fuͤr die all⸗ 
gemeine Sicherheit. gefährliche, verabſchiedete 
Corporal vom Kronobergſchen Regimente, Tull⸗ 
berg, welcher zwar nie einen Mord begangen, 
ſich aber durch die gewagteſten Dlebs⸗Aben⸗ 
theuer den Namen als „Meiſter⸗Dleb“ erwor⸗ 
0 Da feine Lift fo 
groß war, daß er faſt ſtehlen konnte, wo er 
wollte, und feine Koͤrperſtaͤrke fo rleſenhaft, 
daß ein ganzes Dorf mit allen Kräften feiner 
Hände ihn nicht greifen konnte, fo ließ der K. 
Befehls habende in Wexloͤ ihn fuͤr vogelfrei ers 
flären und eine Kundmachung ergehen, daß, 
wer ihn lebend oder todt greifen werde, eine 
Belohnung von 100 Nthlr. Beo. haben ſolle.“) 
Darauf fand ſich im Juli ein Schuſter, deſſen 
Name nicht angegeben worden, bei dem Paſtor 
in Goͤtheryd ein, und erklaͤrte, den ausgeſetz⸗ 


Die Unrichtigkeit dieſer Anführung erhellt aus 
einer folgenden Nummer der Helſingborgs⸗Poſt 
ſelbſt, welche die in ai ſtehende Kundmachung 
des Landeshauptmanns liefert. Derfelde machte 
darin nur auf die Er Stelle aufmerkiam, wo⸗ 
nach, „wenn ein Todſchlaͤger oder anderer Verbre⸗ 

er ſich wider den, der ihn greifen oder fangen, 

oder am Entkemmen hindern will, zur Wehr fetzt 
und dabei umfommt, keine Verantwortlichkeit das 
für ſtattfindet,“ und meldet, daß außer der aus⸗ 
geſetzten Belohnung einige Einwohner des Lehne 
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ten Preis verdienen zu wollen, zu welchem 

eck, da T. nicht mit Gewalt, ſondern nur 

mit Lift zu greifen fei, er Ihn aufſuchen und 

elnen Diebsbund mit ihm eingehen wolle, aber 
bat, daß der Paſtor, im Fall er unter ſolchen 
Umftänden etwa mit Tullberg ertappt werden 


ſollte, anzeigen möge, wie es ën in Wahrheit 
mit der Sache verbielte. Der Schuſter machte 


den Anfang; er und T. veruͤbten bald darauf 
einen Diebſtahl bei einem Naͤmdemann (Dorf⸗ 
gerichts⸗Beiſitzer) dem ſie all ſein Silber nah⸗ 
men. Bald darauf kam eines Tages der Schu⸗ 
er zu dem Beſtohlnen, entdeckte ihm, wie es 
damit zugegangen, verſprach aber, daß er fein 
Silber wieder haben ſolle, und erflärte, den 
ausgeſetzten Preis mit dem Naͤmdeman theilen 
zu wollen, wenn derſelbe ſich in einer bezeich⸗ 
neten Hoͤble im Walde in der Nacht mit ſeinem 
Sohne einfinden wolle, wo er ſich mit T. zu 
treffen verabredet hatte. Sie ſchickten ſich da⸗ 
zu an und kamen alle drei dorthin, wo ſie Tull⸗ 
bergs Kommen bis zur Morgenſtunde vergebens 
erwarteten, ſo daß die belden ungeduldig und 
mißtrauiſch gegen den Schuſter wurden, daß 
er mit Hinterliſt wider ſie KT möchte; 
dieſer aber verſicherte, er wolle in einer Stun⸗ 
de mit T. da ſeyn, und ſie moͤchten dann auf 
feinen Anſchrei nur eiligſt aus der Höhle kom; 
men, und auf den Dieb anlegen. Richtig fan⸗ 
den ſie ſich ein, der Schuſter ſchrie, und rann⸗ 
te ſo ſchnell er konnte, in den Wald davon. 
„Ha du Verraͤtber!“ rief Tullberg, „deine 


Verraͤtherel ſoll dir theuer zu ſtehen kommen,“ 


und ſetzte ihm nach, allein, gerade wie er die 
Hand an den Fliehenden legen wollte, traf ihn 
ein Schuß von dem Naͤmdeman in die Hüfte 
Das behinderte den Tullberg, der ſich Moos 


mit der Hand auf die Wunde ſchlug und wie 
verzweifelt fortlief> Er war zum zweitenmal 


nahe daran, den Schuſter zu greifen, als des 
Naͤmdemans Sohn ihn mit einem zweiten Schuſſe 
in die Schulter traf, ſo daß er nur noch einige 
Klaftern welter ſprang, dann verblutet hinfiel. 
etzt machten ſich der Naͤmderman und ſein 
ohn auf, um den Ungluͤcklichen zu binden; 
der Schuſter aber, da er es vernommen, kehr⸗ 
te um und warf ſich mit einem großen Meſſer 
Über Tullberg her. Die beiden wollten ibm 
wehren, den Gefangenen zu erſtechen, der be⸗ 
weglich um einige Stunden Bedenkzeit bat, in⸗ 
dem er ſo uͤbel verwundet ſel, daß er nimmer 
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der andern 
ſie der politifhen, bürgerlichen und 


Boͤſes mehr veruͤben tonne; allein ber Schuſter 
warf ſich mit ſolcher Wuth uͤber ihn her, und 
die anderen waren ſo erſchreckt, daß, ehe ſie ſich 


noch recht beſinnen konnten, der Schuſter dem 
Ungluͤckſichen die Bruſt aufgeriſſen, im meh⸗ 


rere Stiche ins Herz und in den Magen verſetzt 
hatte, wobei er ihm den Mund zuhlelt, ſo daß 
Tullberg, der den andern noch etwas ſagen zu 
wollen geſchienen hatte, in wenig Sekunden 
ſeinen Geiſt aufgab. — Die gedachte Zeitung, 


ſo wie auch das Stockholm'ſche Journal, laſſen 


auf dieſe Graͤuel⸗Erzaͤhlung verſchtedene Rechts 
fragen folgen: allein dergleichen draͤngen ſich in 
Menge von ſelbſt herzu, und durften wohl nicht 
ohne Öffentliche Aufſchlüſſe bleiben. Inzwi⸗ 
fchen iſt wohl jedermanns Gefühl bei der Sache, 
daß man noch lieber eine Nacht mit dem großen 
Diebe baͤtte unter einem Dache zubringen mä: 
gen, als mit dleſem Schuſter. 


Das ſchoͤne Geſchlecht hat den waͤrmſten Ver⸗ 
theidiger unter allen, die je die Feder oder den 
Degen für daſſelbe geführt haben, in einem 


Engländer, in William Thomſon, dem beruͤhm⸗ 


ten Verfaſſer der „Unterſuchungen uͤber Natio- 
nal⸗Reichthum“ gefunden. Er nenne den gegen⸗ 
waͤrtigen geſetzlichen und buͤrgerlichen Zuſt and 
der Frauen eine eben fo ungerechte als aper: 
traͤgliche Sklaverei und nimmt fuͤr ſie glelchen 
Schutz der Geſetze, gleiche politiſche Rechte, 
Wäer Antheil an der Geſetzgebung, an Staats⸗ 
mtern und Stellen, wie bie Maͤnner beſitzen, 


in Anſpruch. Der Verfaſſer ſchließt ſein Wert, 


das den Titel führt: „Aufruf an dleeine 
Hälfte des menſchlichen Geſchlechts, 
die Frauen, Ker die Anmaßungen 

Hälfte, der Männer, um 


häuslichen Sflaverei zu eytzieben,“ 


mit Folgender an die Frauen gerichteten Rebe: 


„Frauen in England! Frauen, wo Ihr auch 


immer lebt und athmet, wacht auf! — wo 


Ihr immer lebt und in Erniedrigung athmet, 


wacht auf! Wacht auf Ihr Frauen, und ſehet 


das Gluͤck an, das Euch entgegen laͤchelt, wenn 
Eure geiſtigen und koͤrperlichen Kraͤfte ihre volle 


Entwickelung erhalten; ſehet das Gluͤck an, 


welches Eurer wartet, wenn Ihr frei und un: ` 
gehindert jene Bahn der Thaͤtigkeit betreten 
werdet, aus welcher Eure männlichen Despo⸗ 
ten Euch neidiſch und ſelbſtſuͤchtig weggewleſen 


— 


ä 


baben. — Hat aber Erniedrigung die Schwung⸗ 
kraft Eures Geiſtes ſo gelaͤhmt, hat lange 


Sklaverei Euch für alle beſſern Gefühle und Er⸗ 


hebungen unempfindlich gemacht, ſeyd Ihr fo 
geſunken, daß Ihr die eiſernen Ketten kuͤßt, 
an welche Ihr gebunden einhergeht, fuͤr Freu⸗ 
den und Leiden ganz unempfaͤnglich, nur für 
die eines Putzes nicht, womit die Maͤnner Euch 
gerne zieren, um Euch, ſchoͤn geſchmuͤckt, am Op⸗ 


BO ihrer Selbſtſucht zu ſchlachten, ! dann 
KC verloren — Euer Schickſal iſt hoffnungs⸗ 
108. Doch vielleicht mag Euch das Bild des hoͤhern 


Gluͤckes, welches Frauen unter natur⸗ und 
vernunftgemaͤßern Verhaͤltniſſen erreichen wer⸗ 
en, aus Eurem Schlafe aufruͤtteln, und Eure 
ſchlummernden Wuͤnſche anfuͤnden. Doch ihr 
feld nicht fo ſehr in Nichtigkeit verſunken. Die 
tauſendjaͤhrige Sclaverel, unter welcher Ihr 
ſchmachtet, bat Eure geifige Natur, Euren 
Wunſch nach Gluͤckſeligkeit, Eure Frauenwuͤr⸗ 
de und den Hang nach einem gerechteren Zuſtan⸗ 


de nicht erfticht. Geſetze, oͤffentliche Meinung, 
Mißhandtungen und Hintenanſetzungen jeder 


Art, haben Euer beſſeres Selbſt nicht vernich⸗ 
ten koͤnnen. — Jene edle Kraft, die Ihr im 
Harren und Dulden, im kleben und Selbſtauf⸗ 
opfern taͤglich durch tauſend Beiſpiele an den 
Tag legt, Eure Muͤtterlichkeit und Milde, Euer 


Zartſinn 
EN 
Stimme der Natur Gehör zu geben, die Euch 


aufruft, Eure Frauenwuͤrde, und mit ihr die 
Rechte eines Vernunftweſens im Staate mit 


Energle zu verlangen. Betrachtet Eure Deſ⸗ 
poten, machen ſie nicht Kenntniſſe und Theil⸗ 
nahme an politiſchen Rechten, Gleichheit unter 


dem Geſetze glücklich, und ſchwelgen fie nicht im 


freien Genuſſe ihrer individuellen Freiheit? Und 
was laßt Euch das Maͤnnergeſchlecht zukom⸗ 
men! Nichts als ſolche Eigenſchaften, welche 
Euch in feinen Augen geſchickter machen, als 
Mittel zu feinen finnlichen Zwecken zu dienen. 
— Auf feine Staͤrke elferfüchtig, ſucht der 


Mann Eure phyſiſchen Kräfte durch Muͤßig⸗ 


gang, Einkerkerung in dumpfe Stubenluft zu 
zerſtoͤren, rennt heuchletiſch Eure Kraftloſig⸗ 
keit, weibliche Zartheit. Auf die Staͤrke des 
Geiſtes iſt er noch eiferfichtiger als auf die fär: 
perliche Starke; deswegen wird Eure Erzie⸗ 
hung fo eingerichtet, daß Ihr im Puppen putz, 
im Tanz, Sang und Klang Eure Zeit und 


d Slttenreinheit, zeugen für Eure 
aͤnglichkeit, für Eure Fahigkeit, der 


Krafte verſchleudert; er entzlehet Euch als un⸗ 


weiblich die Uebung und Schärfung Euces Ver⸗ 
ſtandes, und wirft ſich als großmüthiger Vor⸗ 
münder Eurer Schwächen, ſich Euch als Wäch⸗ 
ter aller Eurer Handlungen auf. — Damit 
Ihr ganz arm an Geiſteskraft werdet, hat er 
eine eigene Sittenlehre Euch auserſonnen, die 
es Euch zur Unwelblichkelt anrechnet, Euch um 
ernſte Wiſſenſchaften und Gefchäfte zu bekuͤm⸗ 
mern, ja ſogar mitzuſprechen, wo es ſich um 
das Gluͤck Eures Hausweſens, Eures Ge⸗ 
ſchlechtes, Eurer Kinder handelt. Schoͤnhelt 
Anmuth, Grazie, Gehorſam, Reinlichkeit, 
Beſcheidenhelt, dieſes find bie Tugenden, die er 
von Euch verlangt; viel Beſſeres verlangt er 
nicht vom Pferde, vom Hunde, von jedem Ge⸗ 
genſtande, den er De feinem Genuſſe mißbrau⸗ 
chen will. Ihr duͤrft nichs beſitzen, nichts er⸗ 
werben, außer fuͤr ihn. Und ihr muͤßt noch 
recht ſittlich ſeyn und rein von Herzen — Ihr 
muͤßt ibn ausſchließlich und ungetheilt lieben 
und koſen, oder Ihr ſeyd, als die verworfen⸗ 
ſten Weſen der Geſellſchaft, der Verachtung 
und der Mißhandlung Preis gegeben; während 
er, alle Schranken der Gerechtigkeit uͤberſchrei⸗ 
tend, fich ſelbſt dem Geſetze entzieht, feine Eid- 
und Treu⸗Bruͤche mit ſchoͤnen Worten beſchoͤ⸗ 
nigt, und Euch noch drohend und ſpottend 
Stillſchweigen auferlegt, wenn ihr nur eine 
Miene zum Vorwurfe verztehet. Wachet alfo 
auf, Ihr Frauen Englands! Fordert gleiche 
Rechte; fordert Eure wetbliche Wuͤrde wieder! 


Die Nachricht uͤber Lord Cochrane (aus fran⸗ 


zoͤſiſchen Blättern) iſt, wie von glaubwürdiger 


Hand verſichert worden, aus einer trüben 
Quelle, und verdient um ſo mehr elne Berich⸗ 
tigung, da ſie auf den Namen des Admirals 
ein uͤbles Licht wirft. Cochrane, welcher, nach 
Aus ſage der Zeugen in dem Berangerſchen Bes 
truge, von dieſem Streich Vortheile gezogen 
hat, war nicht der Admiral, ſondern ein unbe⸗ 
rüßniter Onkel deſſelben, gleichen Namens. Der 
Lord Cochrane wurde des halb verurtheilt, weil 
er aus Stolz nicht vor Gericht erſchlenen und 
ſich gegen die niedrige Anklage vertheldigen 
wollte. Auch ward er nachher von der Strafe, 
am dem Pranger zu ſtebhen, freigeſprochen. 
Ganz London war von der Unſchuld des Lords 
uͤberzeugt, und die ihm auferlegte Geldſtrafe 
wurde durch eine Subſeription, zu welcher nie⸗ 
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mand mehr als einen Schilling beitragen durfte, 
berbelgeſchafft. Der ruſſiſche Admiral von 
Keufenftern hat damals die Geſchichte dieſes 
Prozeſſes und die Charakterſchilderung dieſes 


merkwürdigen Mannes, feines Freundes, dru⸗ 


en und auch in Deutſchland vertheilen laſſen. 


Der Vicomte Desbaſſyns de Richemont, der 
in einer beſondern Sendung nach Indien, den 
Weg dorthin zu Land, uͤber Rußland und Per⸗ 

in macht, iſt am 15. April von Tiflis abge⸗ 
reiſt. Bei dem Fuͤrſten von Karacliſſa, elnem 
gebornen Georgier, fand er eine freundliche 
Aufnahme. In Natſchivan ſchickte ihm der 
ronprinz von Perſien, Abbas Mirza, einen 


imhandar (Ehrenkammerherrn) entgegen, und 


8 einiger Strecke vor Tauris ward er von dem 
Sohne des Statthalters, den eln Sekretalr des 
Prinzen Abbas Mirza begleitete, an der Spitze 
einer zahlreichen Reiterſchaar befomplimentirt, 

er Prinz hatte mit dem Herrn von Richemont 


einige oͤffentliche und eine zweiſtäͤndige beſon⸗ 


dere Audienz, in der er ihn ſehr auszeichnete. 
8 Tage darauf gab er idm und ſelnem Gefolge 
einen Schmaus, welchem, zu nicht geringerer 


Verwunderung der Franzoſen, auch der Scharf⸗ 


richter beiwohnte; in dem Audienzſaal ſah man 
die Bildniſſe von Alexander, Selim und Napo⸗ 
leon. Den 27. Mal hatte der Vicomte feine 
Abſchieds⸗Audienz. In ſeinem Gefolge befin⸗ 
det ſich der Botaniker Belanger, dem feine Ei⸗ 
genſchaft als Arzt, auch Zutritt in die Harems 
verſchaffte. c 
perſiſchen Schönheit folgendermaßen: zwel 
däbſche Augen, eine Adlernaſe, eln ſchoͤner 
Mund, ein längliches Geſicht. Den 30. Mal 
wollte Herr von Richemont ſeine Relſe nach Te⸗ 
eran fortſeen. 


Herr Alex. von Humboldt beſtimmt in der 
fünften Lieferung feiner Relſebeſchreibung von 
Amerika, die Größe und Einwohnerzahl eim 

» 1823) der verſchiedenen amerikaniſchen Staa⸗ 
ten folgendermaßen: Die Vereinigten Staaten 
enthalten 174,300 Quadratlieue (49,330 deutſche 
Merdrebn.) und 10 Mill. 22otaufend Einw.; 
1 8 75,830 Quadratl. (21,460 Quadratm.) 
16,6 Mill. sootauſend Seelen; Guakimala 
Kass Quadratl. (4737 Quadratm.) und 1 

ud Sootauſend Seelen; Columblen 91,952 


Quadrart, (26,022 Quabratm.) und 2 Mill. 


Dleſer zeichnete das Portralt einer 


785ftauſend Seelen; Peru 41,420 Quadratl. 
(11,722 QM.) und 1 MIN, 4ootaufend Seelen; 
Chili 14240 Quadratl. (4030 QM.) und 1 Mil. 
1ootauſend Seelen; Buenos ⸗ Apres 126,770 
Quadratl. (35,876 QM.) und 2 Mill. zootaus 
ſend Seelen; Braſilien 256,990 Quadratl. 
(72,728 QM. , d. i. 1847 QM. weniger, als 

das europaͤiſche Rußland) und 4 Milllonen Sees 
len. Cuba hat 7ootauſend Einwohner; Jar 
maika 4o2taufend; Puerto⸗Rico 225taufend; 
Guadeloupe ꝛc. r2otaufend; Martinique 99 
tauſend; Hayti beinahe eine Million. Ganz 
Amerika hat nur 35 Mill. Einwohner. 


Herr Arnold hat auf der Inſel Guernfey 
ſeit 14 Jahren auf einem Strich Landes von 
4 Acres einen Fiſchteich von füßem Waſſer an⸗ 
gelegt, in welchem ſeitdem 37 verſchiedene 
Sorten Seefiſche, als z. B. Steinbuͤtten, Ka⸗ 
beljaus, Makrelen, Plattelßen, Fluͤnder, Zun⸗ 
gen, Heringe, Krabben, Seeheuſchrecken, Au⸗ 
ſtern, Muſchelfiſche ꝛc. auf das Vortrefflichſte 
gedlehen find und ſich fortgepflanzt haben. 
Keine Gattung dieſer Fifche iſt in Folge der 
Veraͤnderung des Elements geſtorben, oder hat 
ſich verſchlimmert. Dieſer durch einen Damm 


von der See getrennte Teich wird waͤhrend der 


Wintermonate von elnem Bache mit naturlich 
ganz ſuͤßem Waſſer verſehen, aber zu gewiſſen 
Zeiten im Fruͤhjahr und Herbſte faͤllt der Bach, 
und das Seewaſſer Iw durch einige Niſſe 
des Damms in den Teich, wodurch das Waſ⸗ 
ſer darin ſalzig wird, aber die Fiſche haben 
ëch dee eee nicht im mindeſten 
gelitten. = e 


= 


Laut Nachtichten aus Kalifornien verur⸗ 
ſachte daſelbſt am ıgten und 21. Nobbr. v. J. 
(alſo zu derſelben Zeit, wo in Nord⸗Europa 
die Sturmfluthen ſo verheerend waren) ein 
furchtbarer Sturm ein Steigen des Meeres 
und eine Ueberſchwemmung, wie man beides 
noch nicht erlebt hatte. 


Unter den auf Kronländereien neu . 
denen Minen, find insbeſondere zwei bemer⸗ 
kenswerth, eine Gold⸗ und eine Platina⸗Mine. 
Erſtere liefert auf 1oo Pud Sand ½ bis ı 
Zolotnicks Gold; in zwei Tagen hat man ı e 
87 Zol. Gold ausgewaſchen, und der Mine, 


dieſes Relchthumes wegen, den Namen der 


3 


Reichhaltigen gegeben. Die Platina⸗Mine 
iſt gleichfalls ſehr reichhaltig und giebt an man⸗ 
chen Orten ro Zol. Metall auf 100 Pud. Sand. 
Die auf Privatlaͤnderelen entdeckten Minen ſind 
minder ergiebig. 5 


Meine Verlobung mit Fraͤulein Friederike, 
aͤlteſten Tochter des Herrn von Larlſch auf 
Nidultau, beehre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt anzuzeigen. ER 
Langendorff den 4. October 1825. 
0 Carl Kuntze, jun. 


Heute ehelich verbunden, empfehlen ſich ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden. . 
Leubus bei Parchwitz den 3. October 1825. 
Wentzel, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
und Landrichter in Trebnitz. 
Bertha Wentzel, geb. v. Montowt. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einer Tochter beehre ich mich ergebenſt anzugeis 
gen. Breslau den 7. October 1825. 
Fontanes, Regiments⸗Arzt. 


Mlt dem innigſten Schmerz wldme ich allen 
meinen Verwandten und Freunden dle Anzeige: 
daß meine gute Frau, Marla Eliſabeth geb. 
Wartenberg, in dem Alter von 414 Jahren, 
nach zehnmonatlichen Leiden am Zehrſieber ge⸗ 
ſtern Abend oi vi vollendete. An ihr verlor 
ich die treuſte Gefaͤhrtin meines Lebens, meine 
2 Kinder die liebevollſte Mutter. 

Waldenburg den 4. October 1825. 
Herrforth, Koͤnigl. Berg⸗Zehendner. 


Den am zten d. M. Nachmittag 2 Uhr ers 
folgten Tod unſerer geliebten Schweſter Beate 
von Seiblig, zeigen wir unſern entfernten 
Verwandten und Freunden unter Verbittung⸗ 
aller Beileidsbezelgungen, die unſern gerechten 
Schmerz nur vermehren würden, ergebenſt an. 
Karoſchke den 6. Detober 1828. , 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


N Theater» Anzeige 
DC ees W Leopoldstag. 
Sonntag den gten: 


ſtillen Theilnahme. 


Das am sten d. M., kaum ein Jahr nach 
dem Tode ſelner Gattin, an Entkraͤftung er⸗ 
folgte Ableben des Rendanten der Koͤniglichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe, Herrn 
Büttner, in einem Alter von 57 Jahren 
2 Monaten, zeigen wir entfernten Freunden 
und Verwandten ergebenſt an. Schmerziich 
fühlen wir den durch beinahe jojährige ſeltene 
Anſtrengungen in ſorgenvollem Amtsbernf, viel 
zu fruͤb herbeigefuͤhrten Verluſt unſeres red⸗ 
lichen Vaters und biedern Freundes. N 
Breslau den 6. October 1825. 

S Mathilde Büttner, 

Die Verwandten. 


Au Arten d. M. endete Alterfchwäche das auf 
fettene Höhe von 83 Jahren erreichte Leben, 
des penfionirten Major v. Hoya zu Schweid⸗ 
nig. Viele betrauern in ibm ihren Wohlthaͤ⸗ 
ter, und ich, meinen treuen Bruder. Dies 
Verwandten und Freunden zur Nachricht und 


Breslau den 8. October 1825. 
v. Hoya, Major a. D. 


Den öten d. M. endigte nach ſchweren Leiden 
an Lungengeſchwuͤren unſere geliebte Tante, die 
Sp ee Ss b 8 Wever. 

zeigen wir m mer; ſtiller W 
muth allen Freunden und Bekannten an. Pr 

Breslau = ——.— 1825. 5 

aroline wartzbauer, als 
Nichte 2 d 


Karl Schwartzbauer, als Neffe. 
Henriette Schwartzbauer, geb. 
v. Horn. 


Fuͤr die durch Brand Verungluͤckten in 
Nimptſch ging ferner ein: 
No. 7. Aus Hlrſchberg mit der Poſt: A. 2 tl. 
Die Abgebrannten in Gnadenfrey erhlelten 
ferner folgende milde Beiträge: 
No. 8. Von einem Ungenaunten: 20 Sgr. 
5 Si: . G. Korn. 


Sonnabend den sten: Das Luſtſptel am Fenſter. Der 


Die Ochſenmenuett. Sieben Maͤd⸗ 
chen in Uniform,. a 


Erſte Beilage 


Ce? - „ | 
Erſte Beilage zu No. 119. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 e Vom 8. October 1925. $ 5 


In der privilegitten ſchleſiſchen Zeitungs Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
8 Buchhandlung iſt zu haben: . 
Tafchenbuch zum geſelligen Vergnügen auf das Jahr 1826. 12. Leipzig, Gleditſch. ord. 
Ausg. in Futteral⸗ f >. 2 Rtblr. 8 Sgr. 
Prachtausg. a : a Rthlr. 10 Sgr. 
Moos roſen. Taſchenbuch für 1826. Herausgeg. von W. Menzel. Mit Uhlands Bilde. 12. 
Stuttgart, Metzler. geb. in Futteral. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Almanach dramatiſcher Spiele zur geſelligen Unterhaltung auf dem Lande. Angefangen von 
A. v. Kotzebue, fortgeſetzt von Mehreren. 24r Jahrg. 12. Leipzig, Kummer. geb. in 
Futteral. dE EE a Rthle, 27 Sgr. 
Hitzig, J. E., Zeitſchrift für die Erlminal⸗Rechtspflege in den Preußiſchen Staaten, mit Aus⸗ 
ſchluß der Rheinprovinzen. 2 Hefte. gr. 8. Berlin, Duͤmmler. br. 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Köppen, F., Phlloſophle des Ehrtſtenthums. 2 Thle. gr. 8. Leipzig, G. Fleiſcher. 2 Rthlr. 


Nouveaux Livres francais 
Archives des decouvertes ei des inventions nouvelles, faites dans les Seiences, Ies Arts et 
les Manufactures, tant en France que dans les Pays étrangers pendant l’annee 1824. 
8. Paris. 1825. br. , 2 Rıhlr. 20 Sgr, 
Journal des prisons, hospices, écoles primaires et &tablissements de bienfaisance, p. B. Ap- 
pert. 1825. 12 cahier s. S = 7 RBtblr. 15 Sgr. 
Resume de histoire de Russie, depuis l’etablissement de Rourik et des Scandinoves jusqu'à 
nos jours par Rabbe. 18. Paris. 1825. br. i 1 Rtulr. 20 Sgr. 
Vie anecdotique de Monsieur Comte d’Artois aujourdhui S. M. Charles X., Roi de France 
et de Navarre, depuis sa naissance jusqu'à ce jour. 18. orue du portrait. Paris. 
1824. br. 1 Rchlr. 


: — — ` - 
GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. October 1825. 
Weitzen 1 Atbir. ⸗Sgr. 3 D'n. — ⸗Rtolr. 25 Sgr. 5 D'n. e "rbl, 20 Sgr. 6 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 D'n. — e Rtblr. 17 Sgr. 6 D'n. e Kıblr, 16 Sgr. 6 D'n. 
Gerſte e Stir, 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtelr. Sgr. e D'. 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — + Rthlr. 11 Sgr. ⸗D'n. — - Rthlr. 10 Sgr. 6 Din. 
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Angekommen e Fremde. x 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Poninsky, von Slebeneichen; Hr. Hagemann, Amts 
rath, von Herruſtadt; Hr. Faſſong, Oberamtmann, von Krietſchen; Hr. v. Bocketsberg, Oberſt, von 
Karlsruhe. — Im goldnen Schwerdt (Reuſche⸗Straße): Hr. Baron v. Richthofen, von Ga⸗ 
dersdorf; Hr. Pohlert, Kaufm., von Leipzig; Hr. Graf v. Puͤckler, von Rogan; Hr. v. Gett, 
von Kolbnitz; Hr. Mühlbach, Gutsb., von Jauer. — In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, 
Rietmelſter, von Rothſirben; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf; Hr. Sommer, Kaufm., 
von Leipzig; Hl. v. Upinsky, von Jakoblne; Hr. v. Hippel, Präfitent, von Oppeln; Hr. Daron 
d. Bär, von Leipzig; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Brieg. — Im Rautenkranz: Hr. Graf 
) d. Schlaberndorf, von Seppau; Hr. v. Schickfuß, von Bernſtadt; Hr. Gabel, Gutsb., von Brieg. — 
- blauen Hirfhr Hr. Heyne, ſächſiſcher Nach; Hr. Baron v. Lorenz, von Albendorf; Hr. 
Walter, von Belkau; Br. Schaͤffer, Guatsb., von Dankwitz; Hr. v. Heydebrand, Offizier, von 
2 Elan: Hr. Eberhard, Juſttz⸗Commiſſ., von Rat:bor; Hr. Köhler, Kreis⸗Juſtiz-Commiſſ., von 
e ER — Im goldnen Baum: Hr. Bieß, Oberamtmann, von Haynau; Hr. Geduhn, Forſt⸗ 
ſpeeigt, von Dyhrnfurth; Hr. Schulz, Kaufm., von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. 
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Starke, Kaufm., von Oels; Hr. Santer, Oberamem ann, von Auras; Hr. v. Frankenderg, vou poln. 
Wartenberg; Hr. v. Sydow, Major, von Brieg; Hr. Gerlach, Gutsb., von Sodow; Hr. Serbin, 
Oberfoͤrſter, von Briſche. — In der goldnen Krone: Hr. Fräger, Kaufm., von Relchenbach; 
Hr. Bittner, Kaufm., von rankenſtein; Hr. v. Straßburg, Proviantmeiſter, von Schweldnitz. — 
Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Myelelski, von Prlebus. — Im weißen Storch: Hr. 
Ehrhard, Gutsb., von Doberan; . Föhr, Inſpector, von Mellendorf; Hr. John, Oberamtmann, 
von Landeshut. — Im weißen Adler: Hr. Walinowskt, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, von Poſen. — 
In Prlvat⸗Logis: Hr. Hofrath Sohr, DBürgermeifter, von Goͤrlitz, Baſtel Gaſſe No. 55 Hr. 
Tilcher, Gutsb., von Lang, Oels, Hr. Burger, Oberamtmann, von Duͤrr⸗Bragkt, delde Reuſche⸗ 
gaſſe No. 38; Hr. Schling, Kaufm., von Goldberg, Urſalinergaſſe No. 21; Dp v. Nickiſch, Landrath, 
von Luͤben, Ritterplatz No. 35; Hr. Steldler, Gutsb., von Johannisberg, Ohlauer Straße No. 9; Hr. 
v. Prütwitz, von Grottkau, Hr. v. Prittwitz, von Euderddorf, beide Schmledebrücke No, 60; Hr. 
v. Laugendorff, Hauptmann, von Strehlen, Harrasgaffe No. 75 Hr. Muͤnnich, Buͤrgermeiſter, von 
Wuͤnſchelburg, lange Holzgaſſe No. 25 Hr. v. Garnſer, von Turawe, Ohlauer Straße No. gr: Hr. 
Graf v. Harkach, von Ratibor, Domſtraße Nor 19; Hr. Weigand, Hauptmann, von Schweldnitz, 
Muͤhlgaſſe No. 3; Hr. Graf v. Slersdorpf, von Grottkau, Domſtraße No. 7 Hr. Canadäus, Ports 
meiſter, von Glogau, Oderthor No. 9; Hr. Llebſch, Kaufm., von Oels, am Markt No. 33 Hr. 
Schubert, Juſtiz⸗-Commiſſ., von Goͤrlitz, Schuhbruͤcke No. 74; Hr. Tietze, Commerzlenrath, von 
Jauer, Altbüßerſtraße Mo. 18; Or. Schiller, Poſt⸗Inſpector, von Berlin, Ohlauer Straße No. 13; 
Hr. Schubart, Steuerrath, von Schweldnitz, Hummerel No. 23; Hr. v. Frankenberg, Landrath, von 
Schrelbersdorf, Buͤttnerſtraße No. 32; Hr. Scholz, Ob. Land.⸗Ger Meter. Hr. Brachmann, Ob. 
Land.⸗Ger.-Referend., von Groß⸗Strehlitz, beide Oderſtraße No. 11; Hr. Seidel, Oberamtmann, von 
Schoͤnau, Buͤttnerſtraße No. 28; Hr. Bergmuͤller, Commerzlenrath, von Grünberg, Albrechtsſtraße 
No. rr: Hr. v. Gaffron, von Kunern, Nieolatßraße No. 77; Hr. v. Malzhahn, Part., von New 
Brandenburg, Oderſtraße No. 6; Hr. Zobel, Oecon.,Commiſſ., von Falkenberg, Rltterplatz Mo. 2 


— BE 
(Bekanntmachung.) Die von der Koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commifſton 
zu Pruͤfenden haben fi am 18ten d. bei mir zu melden. Breslau den 4. October 1825. 
e Sckepde, Conſiſtorialrath, No. 21, heilige Geiſtſtraße. 


(Dankſagung.) Allen hochverehrten Freunden der Tonkunſt, wie auch meinen reſp. 
Goͤnnern und Freunden, welche am 3. October c. das zu melnem sojährigen Jubildum veran- 
ſtaltete Benefiz-Conzert in der Aula- Leopoldina durch ihre Gegenwart verfchäner n, und ins⸗ 
beſondere dem Herrn Geisheim, denen HH. Muſikdtrektoren Schnabel und erner und 
dem ſaͤmmtlichen Orcheſtre, ſtatte ich hiermit den innigſten und ergebenſten Dank ab. Ich 
empfehle mich zugleich in Aller ferneres Wohlwollen. Breslau 2 6. October 1825. 

` uc as. 


terfahren gehindert wurde. Der Fuͤhrer des Wagens entſprang aber mit den dazu gehoͤrigen 
Pferden. Auf dem angehaltenen Wagen haben ſich bei der Revlſton 48 Hüte raffinſrten Zucker 
netto 4 Ctr. 100 ꝓfd. ; 13 Saͤcke geſtoßenen Melis netto 6 Ctr. 27 Pfd., mit einem an der obern 
Spitze bekreuzten Triangel in ein Herz verſchlungen, und 1 Faßchen Bleiſchroot neuto 18 Pfd., 
No. 3. vorgefunden. Wir machen dieſen Vorfall nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung Thl. 1. Tit. 51. F. 180. hlerdurch öffentlich bekannt und laden die Eigenthuͤmer dieſer Waa⸗ 
ren vor, binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in den 


* 


Intelligenz⸗Blaͤttern eingerücht worden, ſpaͤteſtens aber in Termino den 7. November d. J. ſich 
bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preußiſchen Ober, Laufig zu geſtellen und br 
Sigenthum an bieten Waaren darzuthun und nachzuweiſen, auch ſich über die Einſchwaͤrzung die⸗ 
ſer Waaren zu verantworten, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß In Gefolge des 
$. 111. und 123 der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818 und der oben allegirten Vorſchrift der 
Gerichtsordnung mit der Conſiscation dieſer Waaren, deren Verkauf und der Verrechnung der 
Looſung zur Straf⸗Caſſe ſonder Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den 20. Septbr. 1825. 
, Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Muͤnſterberg⸗Glatzſchen Fürs 
ſtenttums⸗Landſchaft, die Subhaſtatlon der in der Grafſchaft Glatz gelegenen Herrſchaft Ruͤckers, 
aus den Abthellungen, Herrſchaft Ruͤckers und Frledersdorff beſtehend, nebſt allen Realitäten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche erſtere im Jahre 1823 nach der, dem bei dem biefigen 
Koͤnigl. Ober⸗Lendes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
zuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 41,688 Rthlr. 5 Sgr. 65/7 Pf., letztere aber auf 38,866 
Ahle. 4 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Zepp: und Zah⸗ 
lungsfähige bierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 
nen, nämlich den 6. October a. c. und den 7. Januar anni futuris, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine, den 28. April a. fut. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts Rath Herrn Bergius, im hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus der Zahl 
der heſigen Juſtiz Commiſſarlen, (wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtlz⸗Commiſ⸗ 
ſtions⸗Rath Meyer, Juſtiz⸗Commiſſarlus Paur und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen wer⸗ 
den, an deren einen fie ſich wenden konnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litäten daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe auf gedachte bekde Abthellungen zuſammen, oder 
auf jede derſelben einzeln zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Meiſtbietenden erfolge. Nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchikings felt 
fodann die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau 
den 10. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 
len⸗Collegli wird in Gemaͤßheit der Hö. 137 bis 146 Tit. 17 Th. 1 des allgemeinen Landrechts 
den unbekannnten Glaͤubigern des am 24. Februar 1822 zu Raudten verſtorbenen Freigutsbe⸗ 

ſitzers Johann Friedrich Umlauff die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an diefelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, widrlgenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig 
damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantbeils werden verwieſen werden. 
Breslau den 88. Juli 1828. E Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers GI 
das dem Herrn Hauptmann Ludwig von Raven gehoͤrige und wle die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
‚bängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialleuwerthe auf 18837 
Athlr. 7 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 25564 Rihlr. 20 Sgr. abge⸗ 
chaͤtzte eut No, 1388 und 1440 am Neumarkte und in der Ziegen⸗Gaſſe gelegene Haus im Wege 
der notbwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Befig- und Zahlungs⸗ 
bige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefetzten Ter⸗ 
minen, namlich den 2. Januar 1826 und den 2. Maͤrz 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den Aten April 1826 Vormittehs um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
ath Mu zel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen 
und Modalltaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereßßenten 


— 
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erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebeigens ſoll, 


nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
ductlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 30. Auguſt 1825. 
e 5 Koͤniglich Stadt⸗Gericht biefiger Residenz. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Partikulier Mendel Burg⸗ 
heim ſoll das, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf rey Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pCt. aber, auf 13627 Rthlr. abgeſchaͤtzte sub No. 1118 auf der äußern Ohlauer⸗Straße gele⸗ 
gene Haus, im Wege der nothwendlgen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle 


Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 12. December a. e und den 13. Februar 1826, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 13. April 1826 Vormittags um zo uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ibre Geboche zu 
Protocol zu geben und zu gemärtigen, daß demnaͤchſt, in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. 


Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 6. Septbr. 1825. 
6 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Gerichtliche Vorladung.) Stadtgericht Braunſchweig. Demnach von den Ges 
ſchwiſtern Stute, als des Branndtweinbrenner Schmidt hieſelbſt Ebefrau und des Maurer 
Schrader In Wolfenbüttel Ehefrau, nachdem von ſelbigen, daß ihr Bruder Johann Andreas 
Adam Stute als weſtfaͤliſcher Soldat in der zten Compagnie des ıflen ee 
ments im Jahre 1812 mit gegen Rußland marſchirt, von daher aber nicht zuruͤckgekehrt ſey, 
angezeigt, und den geſetzlichen Vorſchriften desfalls genuͤget worden, auf die Edictal⸗Citation 
des Abweſenden und demnaͤchſtige Toves⸗Erklaͤrung angetragen, auch da dem Gerichte über Le⸗ 
ben und Aufenthalt deſſelben nichts bekannt — dem Suchen Statt gegeben worden, als wied 
gedachter Johann Andreas. Adam Stute hiermit vorgeladen, binnen Jahresfriſt, und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 27 fen September 1826. desfalls angeſetzten Termine, Mor⸗ 
gens 10 Uhr, vor Füͤrſtl. Diſtriets⸗ Gerichte hieſelbſt behuf feiner Vernebmlaſſung zu erſchei⸗ 
nen, widrigenfalls gegen ihn die Todes » Erklärung aus geſprochen und über fein Vermögen und 
ſonſtige Zuſtaͤndigkelten was Rechtens erkannt werden ſoll. Auch werden Alle, welche Nachrich⸗ 
ten von ihm haben, zu deren Mittheilung, diefenigen aber, welche an ſein Vermögen als Teita: 
nients⸗ oder nähere Inteſtat⸗Erben und Gläubiger Anſpruͤche zu haben vermeinen, hlemit auf⸗ 
gefordert, ſolche in demſelben Termine zu liquidtren, widrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen und 
zum Stillſchweigen werden verwieſen werden. g 
(Bekanntmachung.) Dienſtag den 11. October Nachm'ttags um z Uhr ſoll neben dem 
neuen Haufe des Kaufmann Laͤmchen eine Qualität alten Baubolzes, von dem abgebrochenen 


Haufe des Kaufmann Lämchen, an den Meiſtbietenden aͤffentlich gegen baute Bezahlung ver⸗ 


kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Breslau den 5. October 1825. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Bürger⸗ 
= meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt» Käthe. 
(Bekanntmachung.) Auf der zum Kaͤmmereigute Riemberg bei Auras gehör'gen Zie⸗ 
gelei ind gute Flachwerke, das Tauſend zu 8 Rthlr., und hier bis zum Packbofe vorm Nike al⸗ 


Thore angebracht, das Tauſend zu so Rthlr. zu haben. Beim einzelnen Verkauf unter taufend 


werden 3 Sgr. pro Hundert mehr bezahlt. Eden fo werden Beſtellungen auf Sims⸗, Beunnen⸗ 
und Quadrat⸗Ziegel angenommen. Den Verkauf beforgt in Riemberg der Foͤrſter Langer und 
bier Orts der Controlleur Raticke auf dem ſtaͤdtiſchen Packbofe vorm Nikolal⸗Töore. Breslau 
den 3. October 18235. Die tädsifche Forſt⸗ und Oeconomle⸗Deputatiog. 


0 
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(Auction.) Es ſollen am 10. October e. Vormittags um 11 übe im Marſtalle fünf Pferde 

zwei Frachtwagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtergert werden. 
Breslau zen 5. October 1825. Koͤnigt. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpertien. 

( Auction.) Es ſollen am 17. October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
don 3 bis 3 Uhr und in den folgenden Tagen im Auctlousgelaſſe des Königlichen Stadtge richts, 
Junkernſtr aße No. 19. werfchiedene Effecten, beſtehend in einigen Stücken ord. Duch und Coltin, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen haare 
Zahlung in Courant verſteigert r«rden, Breslau den 6. October 1825. 

` Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 

(Avertiſſement.) Schweidnitz den 29. September 1825. Das hieſige Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht macht hierdurch bekannt, daß der peremtoriſche Termin zum Verkauf der sub 
No. 40 hieſelbſt belegenen, auf 15,264 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzten ſogenannten Kletſchkauer⸗ 
Muͤhle, auf den 24. October c. anſtehe, in welchem ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige 

ormittags um 40 Uhe auf dem Scadt⸗Gerichtshauſe allhler melden können. 

(Offener Arreſt.) Nachdem über das Vermögen des all bier verſtor benen Schleferdecker 
Franz Klumm der Concurs eröffnet und zugleich der offene Arreſt verhängt worden, fo wer⸗ 
den alle und jede, welche von dem verſtorbenen Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und andern Sachen oder an Brlefſchaften hinter ſich oder an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hlerdurch aufgefordert, an Niemand das Mindeſte zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr ſolches dem unterzeichneten Gericht binnen 4 Wochen anzuzeigen, und, je 
doch mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuftefern, wis 
drigenfalls zu gewärtigen dit, daß jede an einen andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung 
Für nicht geſchehen geachtet und das verbotwidrig Extradirte für die Maſſe anderweit beigetrieben, 
auch ein Inhaber ſolcher Gelder und Sachen bei deren gaͤnzlicher Verſchweigung und Zuröckhal⸗ 
tung feines daran habenden Unterpfand⸗ und andern Rechts für verluſtig erklart werden wird. 
Waldenburg den 19. September 1825. 5 Das Noͤnigl. Gericht der Stadt. 

( Subhaſtatious⸗ Patent.) Es fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation das albier 
belegene, dem Kaufmann Benjamin Gottfried Nixdorf zugehorige und auf 2041 Nthlr. gerichtlich 
adgeſchaͤtzt Haus No. 29, ſo wie die auf 229 Nthlr. taxirte halbe Scheune Ro. 11 h, laut der hie⸗ 
ſelbſt zusgehaͤngten Taxe in denen bierzu anberaumten Bietungsterminen, naͤmlich den 7. Dec. a. c. 
den gien Februar und peremtorie den ı2ten April 1826 Vormittags um 11 Uhr auf bleſigem Narhs 
bauſe verkauft werden. Demnach werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in 
denen gedachten Terminen beſonders aber in dem letztern perenitoriichen den 1 2ten April 1826 
zu erſcheinen, ihre Gebote, und zwar auf jede der beiden Realitaͤten beſonders, abzugeben und zu 
gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag und dle Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
wird, im Fall keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen. Waldenburg den 5. October 1825. 

a Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 

(Gaſthof⸗ Verkauf in Oels.) Da an dem am 26. September angeſtandenen Termin 
zum Öffentlichen Verkauf des hieſigen Gaſthofes zum goldenen Adler kein annehmliches Geboth ges 
ſcheben iſt, fo iſt auf Antrag der Hypothekenglaͤubiger ein neuer Termin auf den 5. Decem ber 

ormittags 11 Uhr anberaumt worden. Oels den 2. October 1825. Das Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Da die Theilung des Nachlaſſes des verſtorbenen Gemeinheits⸗ 
Commiſſarii Herrn Jobaun Ernſt v. Fehrenthell auf Capitz und feiner Ehegattin Frau Jo⸗ 
banna Friedericke Sophie v. Fehrentheil, ged. v. Bock, bevorſtehet, fo wird ſolches auf 
den Antrag der Erben nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Pag. I. Tit. VI F. 137. st, 
— Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtentdums⸗ Gerichts den etwa unbekannten Erben hiermit 

ffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanige Forderung an die gedachte Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
und zwar in Hinſicht der einheimiſchen Gläubiger binnen drei Monaten, in Anſehung der ang: 
bann en aber binnen ſechs Monaten anhero anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls 
g ee nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung fich die etwanigen Erdfchaftd-Gläubiger an 
he en der Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtbeils halten koͤnnen. Oels den 6. Septembee 

25. Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Inſtrument des frühern Beſitzers feiner Stelle Ignatz Te 
eigentliches Datum nicht aus zumitteln iſt über 80 Nthlr. i. e. Achtzig Neichstbaler für den 
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(Sdictal⸗Cita tion.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gericht wird auf den An⸗ 
trag des Haͤuslers Franz Teichmann zu Weinberg das men gegangene Hypothequen⸗ 
chmann vom Jahr 1750 deſſen 


Wirthſchaftsſchrelber Gregor Monert von Schlauphoff eingetragen, auf der ehemals Ignatz 
Teichmannſchen jetzt Franz Teichmannfthen Haͤuslerſtelle hiermit oͤffentlich aufge⸗ 
boten, und daher alle diejenigen, welche an das vorbenannte Capital per go RNithlr. und 


das daruͤber ſprechende Inſtrument ex quocungue capita einen Anſpruch zu haben ver⸗ 


meinen, insbeſondere der Gregor Monert oder deſſen Erben, Ceſſionarlen, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs-Inbaber oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den rıten Januar 1826 
anberaumten Termine Vormittags um 9 uhr entweder in Perſon oder durch legitimirte und ge⸗ 
hoͤrig informirte Bevollmaͤchtigte in der hieſigen Koͤniglichen Gerichts⸗Kanzley zu erſcheinen, 


ihre Anſpruͤche anzumelden, und durch Production des Driginal-Inſtruments, oder ſonſt gehoͤ⸗ 


rig zu beſcheinlgen, und biernaͤchſt rechtliches Erkenntuiß, im Ausblelbungs falle aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie in dem abzufaſſenden Praͤcluſions⸗Urtel mit allen ihren Anſpruͤchen werden praͤ⸗ 
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und mit Amortifation des gedach⸗ 
ten Infruments und Loͤſchung der go Serie, im Hypothekenbuche von Weinberg vorgegangen 
werden wirds Leubus den 22ften Sept. 1825. x 
| ` Königliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Freiſtandesberrlichen Gerichte werden 
auf den Antrag der Anton Ludwig von Mickuſchſchen Erben und reſp. Vormundſchaft, alle 
Diejenigen, welche a) an demjenigen Capttals⸗Antheil von 133 Nthlr. 10 Sgr. welcher von der, 
auf dem in der Freien Standesherrſchaft Beuthen belegenen Allodial⸗Ritter⸗Anthell Gute Nies 
der⸗Lagiewnik sub Rub. III. No. 1. in Folge des zwiſchen dem ehemaligen Beſitzer dieſes Gutes 
Anton von Radonitz und dem Vormunde deſſelben, George v. Wois kyeiner Seits und feinen 
beiden Schweſtern Antonte und Joſepha von Radonitz anderer Seits sub dato Tarnowitz den 
gıften May 1753 getroffenen und den 26. Auguſt 1754 continulrten Abkommens ex decrete voin 


26. Auguſt 1754 eingetragenen Poſt von 266 Rthlr. 20 Sgr., an vaͤterlichen und muͤtterlichen 


Erbegeldern der Antonie von Radonitz gehort, fo wie an die darüber lautende Inſtrumente, 


beſtehend in dem oben genannten Abkommen und in einer befondern von dem George Leopold von 


Woysky für die Antonie v. Radonitz sub dato Beuthen den 3. May 1753 ausgeſtellten, mit 


der Confirmatlons- und Ingroſſations⸗Regiſtratur d.d. Tarnowitz den 26. Auguſt 1754 ver ſehe⸗ 


nen Obligatorio; b) an bie Inſtrumente über denjenigen Capitals⸗Antheil von 133 Tölr. 10 Sgr. 
Courant, welcher von der vorſtehend ad a erwähnten väterlichen und mütterlichen Erbgeldern 
266 Rthlr. 20 Sgr. der Joſepha v. Radonitz gehoͤrt und welche Inſtrumente in dem ebenfalls 
ad i gedachten, mit dem Eintragungs⸗Vermerk verfehenen Abkemmen dom 3. Man 1753 et de 
confirmato den 26. Auguſt 1754, fo wie in einem beſondern von dem George beopold v. Woy sky 
für die Antonia v. Radonitz sub dato Beuthen den 3. May 1755 ausgeſteliten, mit der Confir⸗ 
mations⸗ und Ingroſſations⸗Regiſtratur did. Tarnowitz den 26. Auguſt 1754 verfehenen Obliga⸗ 
torko, beſtehen und verloren gegangen find, fo wie an den Capitals Anthell von 133 Rthlr. 10 Sgr. 
ſelbſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand: oder fonkige Briefs Inhaber, aus legend einem 
Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, namentlich die Antonia v. Nadonitz, deren Erben, Get: 
fionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Mo⸗ 
nzten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 24. Januar 1826 anſtehenden Präjudieials Termine, 
Ir Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu der Stadtrichter Ullrich und Berg Juſtiz⸗Rath 


Krickende bieſelbſt, vorgeſchlagen wird, auf dem hleſtaen Gerichts⸗Zimmer zu melden, ihre 
A iſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, wibrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß fie damit 
nicht wiede gehört, mit ihren etwanigen Neal-Unfprächen an das Gut Nieder⸗Lagiewnik und 


die diesfaͤlligen Daten werden praͤcludirt und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt, auch die Amortiſation der Joſtrumente erfolgen wird. Tarnowitz den 26ſten Septem⸗ 
ber 1825. Gräͤflich Henkel von Donnersmark Freiſtandesherrlich Beuthner Gericht. 


v 
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Zu verkaufen.) Ein ſchon gebrauchtes Schmiebeshandiderfszeug iſt zu Belkau, Neu⸗ 
5 Eih Kreiſes, 3 Meilen von Breslau, auf der Dyhrufurther Straße, zu verkaufen. 
Kaufkluſtige belieben ſich an den Schmidt daſelbſt deshalb zu wenden. En | 

— Geſuch.) 500 Stuͤck feine Mutter⸗Schaafe aus einer oder mehreren Heerden 
ZEN zu kaufen geſucht, und davon Wollproben nebft Anzeigen des Preifes poſtfrei 

beten. er Johann Hoffmann, Heute: Straße No. 55. 
e (Anzeige.) Der Damaſtweber Carl Weich zu O. Peterswaldau, Reichenbachſchen 
reiſes, benachrichtiget ein hochgeehrtes Publikum und die hohen Herrſchaften Schleſtens: daß 
ee feine im vorigen Jahre abgebrannte Damaſtweberel retablirt habe, bittet beſonders ſeine 
ehemaligen Gönner um ibre zu erneuernde Beſtellungen und Zuſendung von Garnen, und ver⸗ 
ſpricht die zu fertigenden Tiſchgedecke und Handtücher zur Zufriedenheit zu liefern. 

„ Anzeige) Im Fall Briefe aus Paris für mich an ein hieſiges Handlungs haus (deſſen 
Firma mir entfallen) eingegangen find, fo erſuche ich hoͤflichſt dieſelben an mich im Haufe des 

errn E. Milde verabfolgen zu laſſen. Runge, Doct. Med. 

(Anzeige.) . Um fernern Irrungen, welche durch Verwechselung meines Namens und 

Meiner Firma mit ähnlich lautenden sehr häufig sich ereignet haben, vorzubeugen, zeige ich 
uermitan, dafs ich unausgesetzt in meinem, schon seit 24 Jahren besitzenden, am Ecke des 
grolsen Ringes und Salzringes No, 1a. gelegenen Hause wohne und 8. D. Schilling firmire, 
Breslau den 7. October 1823. Der Kaufmann und Weinhändler Samuel Daniel Schilling. 
Anzeige.) Die Güte mehrerer fürzlich erhaltenen Tabacke, veranlaßt mich, folgende 

Sorten als ganz vorzüglich zu empfehlen, nehmlich: Loſen Canaſter A 14 Sgr., dito à 12 Sgr. 
und a9 Sgr. pro Pfd. ſaͤmmtlich ſehr leicht und von angenehmen Geruch, fein gefchnittenen aͤch⸗ 
ten Bremer Cigarren Abfall das Pfd. 12 Sgr. im Rauchen etwas ſtaͤrker als obige drei Sorten, 
desgleichen von fräftigen Geruch; hol. Carotten No. 1. das Pfd. 17 Sgr., No. 2. 10 Sgr.; 
aͤchten Holländer oder Neſſing das Pfd. 20 Sar. E,. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 
ar Die Berliner Tabacks⸗-Niederlage im Börfen- Gebäude, 1 

welche bisher den Eingang zu ihrem Detall⸗Verkaufs⸗Local im Innern der Boͤrſe von der Seite 
des Salzringes hatte, wird vom heutigen Tage an den Eingang nunmehr von der Seite des 
Roß⸗Marktes in ein von der Straße hereinfuͤhrendes Gewoͤlbe haben. Indem fie ein geehrtes 
Publikam von dieſer kocalveraͤnderung hierdurch ſchuldigermaßen in Kenntnſß ſetzt, bittet ſie um die 
Fortdauer des ihr bisher geſchenkten guͤtigen Vertrauens, welches fie in jeder Hinſicht ſtets zu 
rechtfertigen bemuͤhet ſeyn wird. — Zugleich empfiehlt fie einen fo eben erhaltenen neuen Trans⸗ 
port feine Bremer Cigarren, die ich durch Leichtigkeit, angenehmen Geruch und ein ſehr ge⸗ 

iges »eusere auszeichnen. É 
Auch Maͤrkſcher gefponnener Roll⸗Taback, eine abgelagerte, Zjährige Waare von ſchoͤnem 
reinem Geſpinnſt wird zu den billigſten Preiſen e GE 2 8. Seng 1825. 

Car . Borkenhagen. 
EAN ( ͤ—·A ⁵⁵⁵⁵ ne 2 En I 
éi Kritt e erhielt direkt aus London eine Sendung Porter-Bier in Flaſchen, # 
welches wegen feiner beſondern Guͤte vorzugsweiſe empfehlen kann; ich verkaufe daſſelbe zu $ 
ZS 11 Silbergroſchen incl. der Flaſche, in Parthien billiger. - ST $ 
4 Friedrich Bartdels, Junkernſtraße No. F. 
 Tëtereraartatttgbt EE EE 

Anzeige.) Beſte Gläger Aſchburter zu 9 / Sgr. das große Quart, haben wieder er⸗ 
halten W. Schuſter & Soldner, Junkern⸗Straße No.“ 12. 

0 (Anzeige) Poudrette Compose iſt fortwährend zu dem feſtgeſetzten Preife zu haben, 
S Sat Gebr. Pulvermaher, Karlsgaſſe No. 15. N 
6 (Anzeige.) 400 Quart ganz gute Butter in Eimern, alt Maaß pro Quart 6 Gar, NM. , 
— Im Auftrag zum Verkauf der Agent Monert, Sandgaſſe in vier Jahrszeiten No. 1587. 

in den ou. Achte Harlemer Blumenzwiebeln 
Dé ſchöͤnſten Sortirungen habe ich heute die zwelte Sendung empfangen, welche ich zu den 
igſten Preiſen verkanfe. Breslau den 7. October 1825. 
| Karl Friedrich Keltſch, Stockgaſſe, nahe am Ringe. 


, —... .* 


KE Aehte Harlemmer Blumenzwiebeln 23 
zur gehörigen Zeit aus der Erde genommen und ſodann gut getrocknet, dahero in geſunden, 
großen und compacten Exemplaren, wo auch hlernach elne ſchoͤne Bluͤthe zu erwarten iſt, empfing 
direct aus Hartem in Holland Zufuhr und empfehle Be nach meinem Catalog zur beliebigen Aus⸗ 
wahl billigt. Breslau, Schmiedebruͤcke No. 50. Friedrich Guſtav Pohl. 

(Bekannemachung.) Die Proskauer Fayance⸗ und Steingu t: Bla: 
brike errichtet bei Herrn Moritz Lieb erecht in Nams lau vom ıflen October c. ab, 
eine Niederlage, in welcher nach dem Fabrikpreiſe verkauft werden wird. Um geneigten 
Zuſpruch bitten die Jo h. Frd. Dickhuthſchen Erben. 

Proskau den 21. Sept. 1825. 

In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich mit dem Verſprechen 
der prompteſten Bedienung einem Hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt 

Moritz Liebrecht. 

(Anzeige.) Da ich das Caffeehaus zum Prinz von Preußen uͤbernommen und morgen als 
den oten d. M. einweihen werde, fo zeige ich ſolches einem hochzuverehrenden Publikum hiermit 
ergebenſt an und bitte um geneigten Zuſpruch, indem ich die reellſte Bedienung verſpreche. Bres⸗ 
lau den 8. October 1825. ! Kleinert. 

(Einladung.) Zur Einweibung des Coffeehauſes in Treſchen wird Sonntag den gten 

d. M. ein hochzuverehrendes Publicum hiermit ganz ergebenſt eingeladen, . : 
M. T. Stier, Coffetier. 

(Bekanntmachung und unterthänigſte Bitte.) Da ich den Gaſthof zum goldnen 
Schwerdt in Jauer am Ringe sub basta übernommen, auch felbigen ganz neu eingerichtet habe, 
ſo erſuche ich einen hoben Adel, ſo wie alle reſp. hier Durchreiſende ganz untertbaͤnigſt, mich mit 
ihrem Beſuch beehren zu wollen. Fuͤr gutes Eſſen und Trinken moͤglichſt bill'g, werde ich gewiß 
ſtets Sorge tragen. — Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß ich die, ſeit 20 Jahren früher in 
Breslau betrlebene Agenten⸗Geſchaft⸗, vor wie nach beibehalte und kann ich demnach gleich zwel 
Käufer nachweiſen, die gefonnen find, Ritter⸗Guͤter zu kaufen, wovon der eine gleich Sooo Rthl. 
und der andere 30,000 Rthlr. in Pfandbrſefen anzahlen kann. Die Herren Verkäufer werden 

aber ganz ergebenſt erfucht, mit mir perfönlich zu verhandeln. Jauer den 28. September 1825. 
Muͤlter, jun., Gaſtwirth und Agent. 

(Unterrichts- Anzeige.) Es wuͤnſcht Jemand, der in der polniſchen und franzöfifchen 
Sprache Unterricht ertheilt, noch einige freie Stunden In bieten beiten Sprachen beſetzt zu haben. 
Das Nähere ertheilt der Scheidewaffer⸗Fabrikant Herr Schub ert, Altbußergaſſe No 22. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Deconom, welcher ſchon mehrere 
Güter bewirthſchaftet hat, wuͤnſcht zu Weihnachten d. J. ein Unterkommen und will roco bis 
1500 Rthlr. Caution Helen. Das Nähere beim Agent F. E. Wallenberg, Ohlauergaſſe No, 53. 

(Verlorne Hübnerhuͤndin.) Am 26ſten v. M. des Abends bat fich eine flockhaͤrig, 
graue braun geſteckte, alte Huͤbnerhuͤndin, aus der dritten Etage des Haufes No. 1 auf der 
Wallſtraßſe, vermuthlich nach der Nikolalvorſtadt kin, verkaufen. Dem Wiederublieferer ders 
felden wird hiermit eine angemeſſene Belohnung verforschen. . 

(Wohnungs⸗Geſuch.) Wer einem ſoliden, ſtillen jungen Manne eine Stube ablaſſen 
will, zeige es an Albrechts⸗Straße No. 55. in der Weinſtube. 

(Zu vermtethen.) In dem bieſtgen Schießwerder find ſechs neu erbaute trockene Woh⸗ 
nungen, ſede in einer Stube, Stubenkammer, lichten Küche, Keller und Bodenkammer bes 
ſtehend, fir 25 Rthlr. eine jede, zu vermiethen; dabei iſt noch der gemeinſchaftliche Gebrauch 
des großen Waͤſchbodens und des fchönen Gartens. > 
(Zu vermiethen.) In der Hauptſtraße der beliebteſten Vorſtadt iſt eine Liqueurfabrike 
nebſt allem Zubeboͤr zu vermierhen. Das Nähere des halb beim Agent Herrn Stock im Sau: 
kopf auf der Schuhbruͤcke. 
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Zweite Beilage zu No. 119. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. October 1825. 
— nn ` ` Geen 
pa (Bekanntmachung.) Ueber den Nachlaß des hleſelbſt vorlaͤngſt geſtorbenen Raths keller⸗ 
Achter Johann Chriſtian Geyer, iſt vom unterzeichneten Gericht der Coneurss Prozeß eröffnet 
worden, daher hierdurch alle diejenigen, welche an die vorhandene Nachlaß⸗Maſſe Anſpruͤche zu ha⸗ 


— 


u vermeinen, vorgeladen werden, in dem auf den loten December 1825 Vormit⸗ 
ags um 9 Uhr coram Deputato Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schulze ange⸗ 


ſetzten Connotations⸗Termin entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu wir den 
errn Burgermeiſter Dr. Mens, ingleichen die Herren Kreis⸗Juſtiz⸗Secretair Körwihn und 
Franke hierſelbſt vorgeſchlagen, zu erſcheinen, ihre Forderungen ſpeciell zu liquidiren und 


nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden mit ihren Forderungen an die 


Maſſe ausgefchloffen und ihnen deshalb an die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſolle. Bunzlau den gten Auguſt 1825. N E 

EA Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Da zum Verkauf des Niedergefäßfchen Hauſes ein nochmallger 
beremtoriſcher Termin auf den 10. November c. Vormittags 11 Uhr in Curia anberaumt 
worden, als werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. Auras den 24. September 1825. 

, Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. 

(Proclama.) Von dem Gerichts Amt Wendrin, Noſenberger Kreiſes, werden hiermit 
alle unbekannte Glaͤubiger, welche auf die Kaufgelder der dem verſtorbenen Benjamin Schwarz 
gehörig geweſenen Freiſtelle No. 15 zu Wendrin, über welche heute der Liquidationg = Prozeß 
eroͤffnet worden, Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in loco Mofenberg den 
5. December c. zu erſchelnen, ihre Anſpruͤche an die Kaufgelder anzumelden, und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, und werden die Außenbleibenden praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld 


vertheilt wird, auferlegt werden. Roſenberg den 19. September 1825. 


. S Das Gerichts⸗Amt Wendrin. Schneider. 
(Edictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Gericht, wird der aus Johnsbach, 
rankenſteiner Kreiſes, gebürtige Joſeph Steiner, welcher bei dem Infanterie⸗Regiment von 


Nuͤffling als gemeiner Soldat geſtanden, im Jahre 1807 der el Ze von Neiſſe beige: 


wohnt, eingezogenen Nachrichten zufolge, nach der Uebergabe bieſer Feſtung mit gefangen ge⸗ 
dommen und bis Goͤrlitz transportirt worden, woſelbſt er ins Lazareth gebracht worden ſeyn 


soll, von da an aber weiter keine Nachricht über ihn zu erlangen geweſen, auf den Antrag der 


Kinder feines Bruders Amand Steiner, hiermit oͤffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zuruͤckge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
torifchen Termine den 29ſten März 1826 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt entweder fchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte er fich bis dahin aber gar nicht 
melden, fe wird er für todt erklaͤrt, die unbekannten Erben praͤcludirt, und fein hinterlaſſenes 
ermoͤgen ſeinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Camenz den ao. März 1825. 
Dias Patrimonial⸗- Gericht der Koͤniglich Niederländifchen Herrſchaft Camenz. 
(Prodigalitäts⸗Erklärung.) Der Bauer Benjamin Scheide in Triebuſch, it 
f das heute abgefaßte Erkenntniß für einen Verſchwender erflärt, und unter Vormund⸗ 
chaft geſetzt „weshalb jedermann gewarnt wird, ſich bei Strafe der Nichtigkeit in irgend ein 
eſchaͤft mit ihm einzulaſſen. Tſchirnau den zıren July 1825. 
Das Gerichts ⸗Amt für Trlebuſch und Klein⸗Saul. 
ſuch 0 Dekanntmachung.) Durch die häufigen, an Jeden von uns privatim gelangten Ges ` 
e wegen Ertheilung von Stiftsſtellen, Penſionen und Stipendien finden wir uns veranlaßt, 


e 
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das Publikum zu erſuchen, alle dergleichen Antraͤge nicht an unſere Perſon, ſondern gemaͤß der 
unten folgenden Unterſchrift franco hieher an uns gemelnſchaftlich zu richten, indem ſelbige nur 
bei der jedesmaligen halbjaͤhrigen Zuſammenkunft beantwortet werden können, alle übrige Cor⸗ 
reſpondence aber unbeantwortet bleiben muß, wobei wir nur noch bemerken, daß vorläufig keine 
disponible Fonds vorhanden, und daher etwanige Geſuche erfolglos ſeyn muͤſſen. Ober⸗ 
Tſchirnau den 27. September 1825, 5 
Das v. Leſtwitzſche Stifts⸗Curatorium. Freiherr v. Stoſch. Graf v. Roͤdern. 

(Subhaſtation.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß nachdem auf An⸗ 
trag des Gaſtwirth Schröer zu Manze, dato dle freiwillige Subhaftation feiner ex testamen- 
to im Jahr 1817 um 1704 Rthlr. ererbten Gaſtwirthſchaft verfüge worden, zum oͤffentlichen 
Verkauf derſelben, ein einziger peremtoriſcher Termin auf den 23ſten Nobbr. 1825 Vormittags 
9 Uber in unſerm Gerichtszimmer zu Manze anfteht, zu welchem wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt- und Beſtbietenoen nach Einwilligung 
des Beſitzers, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus, adju⸗ 
dlcirt werden wird. Strehlen den aten September 1825. GC, 

Graͤflich von Stoſchſches Juſtiz⸗Amt. 

(Nach zuweiſen) iſt eine in hieſiger Vorſtadt gelegene ſehr angenehme Beſitzung mit einem 


ſchoͤnen, ganz bequem eingerichteten Wohnhauſe, Stallung, Scheuer dc. unmittelbar daran ſtoßen⸗ 


den Kuͤchen⸗Gaͤrtchen und 12 Scheffel alt Breslauer Maaß beſtes Ackerland, wobei 4Kuͤhe gehal⸗ 
ten werden. Ich kann ſolche Jedem, der die Abſicht haben ſollte, ſich hier anzukaufen und bei dem 
Genuß des Stadtlebens auch ländliche Unterhaltung zu haben wuͤnſchte, um fo ſicherer empfehlen, 
ai: der Preiß f aͤußerſt billig iſt, und der gegenwaͤrtige Beſitzer den Verkauf nur deshalb 
beabſichtigt, weil Verhaͤltniſſe eingetreten find, die eine Veränderung des Wohnorts nothwendig 


machen. — Eine Handlungs⸗Gelegenheit mit Haus, worinnen ſeit länger als 30 Jahren Mas 


teriale, Specerel⸗ und Tabacks⸗Geſchaͤfte mit vielem Nutzen betrieben worden find, und deren 
Uebernehmung einem thaͤtigen Manne deſto mehr Vortheil verſpricht, weil dieſen ſeit einigen Jah⸗ 
ren auch Wein⸗ und Commiſſtons⸗Lager⸗Geſchaͤfte beigefügt worden find. Sie ſoll nur deshalb 
abgetreten werden, weil den Inhaber auswärtige Verhaͤltniſſe beſtimmen, ein groͤßeres Etabliſſe⸗ 
ment zu übernehmen. Ich kann mit allem Recht Jeden, der ſich auf Geſchaͤfte, die einen ſichern 


Mutzen verſprechen, einlaſſen will, darauf aufinerffam machen. — Bei diefer Gelegenheit er⸗ 


laube ich mir, mich zur Nachweiſung von Landguͤthern zu aͤußerſt billigen Preiſen nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Producten Ertrag veranſchlagt, ſowohl in hieſiger Gegend, als auch in Ober⸗Schleſien, 


in der Ober- und Nieder Lauſitz ꝛc. gelegen, fo wle zu allen Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchaͤf⸗ 


ten hleſigen Orts, als Miethung von Wohnungen, Beantwortung von Anfragen und fo ferner, 


gegen ein billiges Honorariam beſtens zu empfehlen. 


> Carl Friedrich Lorenz, in Hirſchberg. 
(Verkauf.) Einer der frequenteſten Gaſthoͤfe in Niederfchlefien, welcher vom Anfang 
ſelnes Entſtehens bis auf den heutigen Tag Do eines vorzüglich guten Rufs und bluͤhender 
Na rung zu erfreuen hat, fol veraͤnderungs wegen aus freier Hand verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige erfahren die nähern Bedingungen bein Herrn Agent Kelch, am Ringe (ont Naſch⸗ 
markt), No. 49 in Breslau. 

(Schaafvleh⸗ Verkauf.) Durch die mich am gten und 2ıflen des vorigen Monats 
betroffenen Brandſchaͤden liegen ulcht nur meine faͤmmtlichen Wirthſchaftsgebaͤude in Aſche, 
ſondern ich ſehe mich aller Vorraͤthe, mithin auch des Winterfutters beraubt. Dies veran⸗ 
laßt mich einen Theil meiner ſchon ſehr veredelten Schaafheerde, die nach der Klaſſifikatlon des 
Herrn Ober⸗Amtmann Elsner nur noch wenige Terzianer enthält, b deen und ich offerire 
daher 100 Stuͤck tragende Mütter zu dem billigen Preiſe von 8 Rthlr. und 100 Stuͤck Schoͤpſe 
A 4 Kthlr. das Stuͤck zum Verkauf, Meine Boͤcke find fit 6 Jahren reine Original⸗Merino's 
aus den Fuͤrſtlich kichnowskyſchen Heerden. Von den letzten Wollpreiſen, die zwiſchen 100 und 
120 Rthlr. diffirirten, kann ſich Jeder, der hierauf reflectiren ſollte, durch meine Rechnungen 


uͤberzeugen. Mittel⸗Schreibendorf bel Muͤnſterberg den 4. October 1825. 


Der Landesaͤlteſte von Gaffron. 


— 


zu haben find, 


* 


\ 2 — Se 3067 — e : 
„ (Verkaufs⸗Anzelge) Das Dominlum Carmine bei Mllltſch, offeriert 1000 Schock 


Blekenpflanzen zum blülgen Verkauf. 


60 (Flachwerk⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) Die Zebliger Ziegelei bei Breslau bietet einen 
edeutenden Vorrath vorzüglich guter Flachwerke inn billigſten Preiſe zum Verkauf an. 
(Gefuch.) Wer einen weiblichen Schwan abzulaſſen hat, der beliebe es dem Eigenthuͤmer 
von No. 39, Odergaſſe, anzuzeigen. N 5 f 
a Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. N 
Unter dieſer A hat ſich in Aachen ein Verein zur Verſicherung gegen Brandjchaden gebil⸗ 
det, welcher durch Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom z4ten Juny d. J. beſtaͤtigt, mit einem durch 
Actien gebildeten Grund⸗Capital von Einer Million preuß. Thalern am ıten September fein Wir⸗ 
ken begonnen hat. Nicht allein durch die ſehr loyalen Verſicherungs⸗Bedingungen und aͤußerſt 
billigen Praͤmien⸗Saͤtze, ſondern ins Beſondere noch dadurch, daß die Geſellſchaft von dem zu er⸗ 
wartenden reinen Gewinn, die Hälfte zu einem wohlthaͤtigen, gemeinnuͤtzigen Zweck (nach den bes 
reits entworfenen und hoͤchſten Orts mit Beifall genehmigten Statuten) verwendet, hat dieſer va⸗ 
terlaͤndiſche Verein wohl vorzugsweiſe gerechte Anſpruͤche auf das Vertrauen des Publikums. — 
Die genannte Aachener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert 
gegen Feuerſchaden, alle verbrennbaren Gegenſtaͤnde, und zwar: 
Alle Arten von Gebäude — Vorräche von Waaren — Kunſt⸗ 
ſachen — Fabrikate und die zu ſolchen erforderlichen Urſtof— 
fe — Hausgeräthe jeder Art. : 
Landwirthſchaftliche Gegenſtände, als: Producte des Acker⸗ 
baues und jede Gattung von Vieh ze, ꝛc. S 
B. Waaren während des Land⸗Transports. a 
Indem wir dies im Auftrag der Direction genannter Geſellſchaft hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen, zeigen wir zugleich an: daß uns dieſelbe die Haupt⸗Agentur für die beiden Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln uͤbertragen und uns gerichtlich bevollmaͤchtigt hat, zur Ver⸗ 
einfachung des Geſchaͤfts und Vermeidung jedes fuͤr die Verſicherungſuchenden oft ſo nachtheili⸗ 


gen Zeit⸗Verluſts, alle Verſicherungen ſelbſt abzuſchließen und die Poli⸗ 


zen unter der nachſtehenden Firma eigends auszufertigen. 

Jede naͤhere und vollſtaͤndige Auskunft koͤnnen wir in Folge der erhaltenen Inſtructionen er⸗ 

theilen, ſo wie wir auch einen, die Grundgeſetze und Haupt⸗ Bedingungen der Geſellſchaft ent⸗ 
haltenden Proſpectus gratis ausgeben. g ` 

Indem wir uns nun zu Verſicherungen hiermit ergebenft empfehlen, bemerken wir noch, daß 

zur Erleichterung jedes Geſchaͤfts der Art gedruckte Formulare zu Verſicherungs⸗Antraͤgen bel uns 


Die Haupt ⸗ Agentur Re 
der Aachener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Breslau g 
Bu Günther & Comp. 
Jiunkernſtraße Nro. 31. dem Ob. Poſt⸗Amt gegenüber. 


(Anzeige.) Den fo beliebten Danziger Niederunzs⸗Kaſe, der dem hollaͤndiſchen an Ge⸗ 


? 8. fat gleich kommt, habe wiederum erhalten, den Centner 3 12 Rthlr., das Pfund 


Sgr. e Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 26. 
E (Anzeige.) Fein raffinirtes Ruͤbs⸗Oel, beſtes Speiſe⸗Oel, alle Sorten Lampen⸗Dochte, 
allrathlichte und Pulverzündenden Brenn⸗Splritus empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
r die Oel⸗Fabrik F. W. L. Vaudel, Junkernſtraße No. 32. 


SB — 3566s — 
Fur Eltern und Vormuͤnder, welche ihre Kinder und Pflegebefohl⸗ 
. nen nach Breslau auf dle Schule ſchicken wollen. Wée 

Eine anſtaͤndige ſtille Familie iſt bereit, 2 auch 3 Knaben, welche die hleſigen Schulen bes 
ſuchen wollen, zu ſich zu nehmen und gegen eine billige Penfion für Wohnung, Koſt, Waͤſche ꝛc. 
fuͤr das phyſiſche und ſittliche Wohl derſelben, an Eltern Statt, rechtſchaffen zu ſorgen. Das 
Naͤhere beim Herrn Agent Müller, No. 17. Herrenſtraße, ſonſt Windgaſſe. 

(Danz-Unterricht.) Einem hochzuverehrenden Publikum verfehle ich nicht in Erlin⸗, 
nerung zu bringen, daß meine Tanzlehrſtunden mit dem kſten October ihren ae genommen 
haben. Moritz Gebauer, Tanzlehrer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 24. 

(Bekanntmachung. Die von mir gefertigten und laut Amtsblaͤttern von mehreren 
Königlichen Hochpreislichen Reglerungen unſeres Staates anempfohlene Sengerſche Hands 
feuerſpritzen, ſind von drelerlei Arten als: doppelte und zweierlei Sorten einfache Handſpritzen, 
welche ſich außer dem Gebrauch bei Feuersgefahr vorzüglich zum Bleichen und Gartengleßen 
(wozu ein kleiner Apparat noch gehört) eignen, im Commiſſionslager bei Herrn Kaufmann 
Ludwig Böhm in Breslau wohnhaft am Ringe (ehemahls Naſchmarkte) Ren. 51. um den nemli⸗ 
chen Preiß wie bel mir in loco zu haben. Solches benachrichtiget einem hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum, oder ſonſtigen Freunden und Intereſſenten. 5 

Der Regterungs-Mechankkus Senger in Oppeln. 

(Meubles-⸗ Anzeige.) Einem hoͤchſtzuverehrenden Publikum empfehle mich mit Ver⸗ 
fertigung moderner Meubles auch Bauarbeiten, unter Verſicherung der moͤglichſt billigſten Er⸗ 
fuͤlung derer mich beehrenden Beſtellung. 5 i 

Friedrich Bauch, Tifchlermeifter, wohnhaft auf dem Univerſitaͤts⸗ Platz, 
Ce, an der Promenade, neue No. 22, 

(Verlorner Huͤhnerhund.) Es iſt mir am 23ften d. M. von Cammerau bei Schweid⸗ 
nitz, ein ſchwarzer, etwas rauhhaͤriger Huͤbnerhund mit ſtarkem Behang und ſehr wenig weiß auf 
der Bruſt, abhanden gekommen. Da mir an der Wiedererlangung dieſes Hundes ſehr viel ge⸗ 
legen iſt, ſo wird derjenige, bei dem ſich der Hund eingefunden hat, dringend erſucht, gegen Er⸗ 
ſtattung aller Koſten und eines angemeſſenen Douceurs, ihn entweder an das Dominium Camme⸗ 
rau bei Schweidnig oder nach Conradswaldau bei Guhrau abzuliefern, oder wenigſtens fogleich 
Nachricht an dieſe Orte von ihm zu geben. Conradswaldau bei Guhrau am 29. Septbr. 1825. 

! Baron von Richthofen. 
eiſe-⸗ Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky, in der Weißgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 

(Relſe⸗Gelegenbeit.) Den Sonntag als den gten d. geht gute und ſchnelle Gelegen⸗ 
heit nach Berlin. Das Nähere im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. N 

(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Von heute an wohne ich Oblauerſtraße No. 44. wohln 
ich auch mein Comptoir verlegt habe. Breslau den §. October 1825. 

f Arnold Lüſch witz. 
? (Zu vermlethen,) In No. 83 auf der Ohlauer Straße iſt ein offenes Gewölbe nebſt 
Comptoir zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch ſind daſelbſt einige trockne gute Keller 
zu vermiethen, zu welchen der Eingang auf der Straße. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes er⸗ 
theilt naͤhere Nachricht daruͤber. . 

(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Taſchen⸗Gaſſe No, 21. iſt die erſte Etage, bes 
Eer in 6 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Weihnachten oder auch zu Oſtern zu 
beziehen. Be, - 

(Zu vermiethen) iſt in No. 83 vor dem Ohlauer Thore im goldenen Apfel die zweite 
Etage, beſtehend in 4 Stuben und Küche, wie auch Pferdeſtall, Wagen⸗Remiſe und Zubehör 
und auf Weihnachten zu beziehen. ? e 2 

(Zu vermlethen) und auf Weihnachten zu beziehen iſt die Sattler⸗Gelegenhelt nebſt 

Zubehoͤr auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe im blauen Adler No. 14. CH 


H 


er Litergriſche Nachrichten. 


Bel SCH Fr. Gleditſch in Leipzig If erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) zu haben: S H 
Gallerie aus Walter Scott's Werken. 
N Erſte Lieferung, ro Blatt. 

Nach Zeichnungen von Leslie, Wertall u. a. von Gruner, Haas, Meyer, Richter, Ros⸗ 
maͤsler u. a. geſtochen. gr. 8. Erſte Abdruͤcke 2 Rthlr. 15 Sgr. 8. Gute 
Abdruͤcke 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Dieſe Gallerie wird in fünf Lieferungen so bis 60 Blatt liefern, und paßt im Formate außer 
zu der bel dem Verleger erſchlenenen neuen Ausgabe von Walter Scott's Romanen, auch noch zu 
allen andern Ausgaben und Ueberfegungen dieſes Dichters. Ohne die Herausgabe zu uͤberellen und 
ſchlechte Blatter zu liefern, koͤnnen ſolche nicht in der Relheſolge geliefert werden, ſondern wle fie 
aus der Hand der Kuͤnſtler hervorgehen. — Dasfzweite Heft erſcheint zur Oſtermeſſe 1826 u. ſ. f. 


Del L. Oehmlgke in Berlin lſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kornſchen) zu haben: = 
E Mr ee, 117 E 
5 über 
gewöhnliche Perikopen und freie Texte 
8 von 


L. Co u aer d, 


C. i 
rediger am St. Georg zu Berlin. Zweiter Band, gr. 8. 1 rbl, re Sgr. 
ai Gagn: Wéer 
die Herausgabe des zweiten veranlaßte, wird auch dieſem ohne Zweifel zu Theil werden, er ents 
hält 27 Predigten, beide zuſammen nun alfo 52. Der Preis des ganzen Werks tft 3 Rthlr. 


535 der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erfhlenen und in Breslau bel W. G. Korn 
zu haben: 

Herder, J. G. v., Volkslieder. Neue Ausgabe eingeleitet von Johannes 
Falk. 2 Bände. Im Format wie die Taſchen⸗Ausgaben von Schiller, 
Klopſtock u. ſ. w. Mit Herders vorzuͤglich gut getroffenen Bildniß von 
Schule. Ausgabe auf weißem Druckpapier elegant broch. 2 Rthlr. Aus⸗ 
gabe auf Berliner Velin⸗Papier elegant carton. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Der Verkauf der erſten Ausgabe der Her derſchen Volkslieder machte eine neue noͤthig, 
welche von einem Manne des Volks, als welchen Johannes Falk ſich bewaͤhrt, einlei⸗ 
ten zu laſſen am wuͤrdigſten ſchien. Die oͤftere Nachfrage war der Verlagshandlung Buͤrge 
für das Beduͤrfniß, oder die Freude an ez Naturklaͤngen und Tönen, welchen man wohl 
um ſo lieber lauſcht, je klarer man daruͤber wird, daß alle wahre Poeſie nicht ein grund⸗ 
und bodenloſes Luftgebilde ſey, ſondern ihren Boden in Geſchichte, Sitte, Sinn und We⸗ 
fen der Völker haben muͤße, und daß dies eben Volkspoeſie ſey, die demnach nicht bloß 
wegen gemeiner roher Form und Darſtellung Volkspoeſie heißt, ſondern weil ſie das We⸗ 
ſentliche des Volks fein tieſſtes Seyn ausſpricht. Wenn alſo dle Welſen eines frifchen 
lebendigen Gefuͤhls nicht fremd geworden, wer noch anſprechbar iſt, für die mannichfalti⸗ 
gen Regungen und Schwingungen des Lebens und deſſen Wiederhall, ſuͤr den wird dieſe 
Ma zierliche Taſchen⸗Ausgabe, eine willkommene Erſcheinung ſeyn, um ſo mehr, da der 

ann, welcher fie einleitete aus vieljährigem Umgange mit Herder, manches Tir deſſen 


Ebarakteriſtik Bedeutendes vorausſendete. Leipzig im September 1825. 


Weygand ſche Buchhandlung. 


\ 


Sen = 
. Andres ö an a. M. n jeder 
eee ag Brei une 
Abendſtunden zu St. Petersburg oder Gefpräche über das Walten der 
göttlichen. Vorſicht in zeitlichen Dingen, mit einem Anhang über die Opfer. 
Aus dem Franzöfifchen des Grafen Jo ſeph de Maiſtre, überfese von 
Moritz Lieber und mit Beilagen von Dr. C. J. H. Windiſchmann. 
gr. 8. after Theil 2 Rthlr. ter Theil 2 Rthlr. 10 Sgr. 


de Was mochb ehue 
In allen Buchhandlungen (In Breslau in ber W. G. Kornfhen) iſt zu haben: 

Die wichtigſte Angelegenheit für Feuer Verſicherungs⸗Anſtalten, 
und Vorſchlaͤge zu Verſicherungs⸗Controllen gegen die uͤberhand nehmenden 
Brandſtiftungen, vornaͤmlich auf dem Lande. Saͤmmtlichen Herren Ne: 
gierungs⸗Chef⸗Praͤſidenten in den Preuß. Staaten gewidmet. 8. Berlin 1825. 
Geheftet. 5 Sgr. 


` Die Wichtigkeit des Inhalts dieſer kleinen Schrift erglebt ſchon der Titel, und es Ift zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß es moͤglich werden möge, die darinnen enthaltenen Vorſchlaͤge zur Ausführung zu bringen. 


So eben iſt bel uns erſchlenen und in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Kor eu 
ſchen) zu haben: er g 

Blumen auf das Grab der Schaufpielerin Louiſe von Holtei, ge 

berne Rogée. Mit ihrem (ſehr getroffenen und hoͤchſt lieblichen) Bild⸗ 

niß. Preis 1 Rehlr. 

Als Erinnerung an eine gefelerte Kuͤnſtlerin und kindlich⸗biedern Frau ſchon ehrenwerth, iſt 

dieſes Buch noch in andrer Hſuſicht eine hoͤchſt ſchätzbare Gabe, indem unter den zahlreichen Bei⸗ 

traͤgen nur wenige ausgezeichnete Dichter Namen unſerer Zeit fehlen, mithin hier elne Gedicht⸗ 

ſammlung dargeboten wird, die einen felbfiftändigen Werth hat und ſich über die erſchuͤtterndſten 
und erhabenſten Empfindungen ausſpricht. Vereins buchhandlung In Berlin. 


Bel Frleſe in Leipzig iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Ko rn ſchen) zu haben: ; 

- Ueber Blumenzwiebeln. 
Unterricht über die Cultur der vorzüglichften und ſchoͤnſten Blumenzwiebeln und Knollen⸗ 
RS Gewaͤchſe, vom Kunſtgaͤrtner Poſchorsky in Dresden, geh. 15 Sgr. 

Wie oft mißrathen und verderben blos durch Unwiſſenheit der Behandlung dle koſtbarſten 
` 8 ei Auweiſung zur richtigen Behandlung derſelben, muß daher jeden Blümenfreund hoͤchſt 

willkommen ſeyn. 0 


„ P 


Bei Ha rtknoch in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen) zu beben; d 82 5 
Ueber die Zeichen der veneriſchen Krankheit und deren Bedeutung, 
uber die Nothwendigkeit einer energiſchen Behandlung der allgemeinen Luſtſeuche und über 
das wahre Weſen der vermeinten und ſogenannten Merkurialkrankheit. Zu ernſter 
Belehrung und dringender SEHE für alle gebildete Layen 
on 


1 Dr. Fr. Alex. Simon jun., 
prakt. Arzt in Hamburg. 
x SC Jess Es? 8. br. Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. 


* 


J Raupach, 3 Bde. 


Cin Dei €. Fr. Amelang in Berlin iſt erſchlenen und wurde fo eben an alle Buchhandlungen f 


eslan an die W. G. Kornſche) verſandt: 


5 3 e ü n d. 

Erzaͤhlungen für Frelſtunden, vorzüglich der Jugend, von A. F. E. Lang bein. 8. Mit 
4 ſchoͤnen Kupfern nach Zeichnungen von H. Ramberg, geſtochen von Eud, Meyer 
jun. Engl. Velin⸗Druckpapler. Elegant geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

„Vacuna“ dle Goͤttin der Erholung und Muße, bietet hier allen freundlichen Leſern, ber 
efonders der Jugend, zwanzig Erzählungen an, die nicht als Kunſtwerke gelten wollen, fondern 7 
„bloß mit der beſcheldenen Abſicht auftreten, einfach und nuͤtzlich zu unterhalten. Jede derſelben 
„bezſelt gute Lehren und der Vortrag I deutlich und klar, wie ihn die Jugend liebt und bedarf. 
„Mlt dieſen Eigenfhaften möge ſich Vacuna elner guͤnſtigen Aufnahme erfreuen.’ 

0 Mit den vorſtehenden Worten fuͤhrt der wohlbekannte gelſtreiche Verfaſſer ſein Buͤchelchen in 

as Publikum ein, und wir zweifeln nicht im Geringſten, daß fein Wunſch, eine guͤnſtige Aufs 

nahme zu finden, in jeder Hinficht werde erfüllt werden. Se S 
So anſpruchslos die obigen Vorworte diefer Erzählungen find; fo unterhaltend find die kurzen 


u 


Erzählungen ſelbſt. Eine reine, einfache und gefällige Sprache, Witz und heitere Laune find Eigen» 


chaften, die nicht nur die Jugend, ſondern ſelbſt ältere Leſer, anziehen; daher das Buch Allen und 
Jeden mit Recht empfohlen werden kann. Der nette Druck, das ſchoͤne Papier und 4 faubere 
Kupfer erhoͤhen noch den Werth des Buchs und ſichern ihm gewiß allgemeinen Beifall. 


Zur Senden Unterhaltung in den langen Winterabenden mache ich auf folgende bei mir 
D 


erſchlenene ſehr gehaltvolle Schriften aufmerkſam: 
Jacobs, Fr., Auswahl aus den Papieren eines Unbekannten 3 Thle. auch un: 
ter dem Titel: Frauenſpiegel. 5 5 Thlr. 20 Sgr. 
— — die beiden Marien. , S 2 Thlr. 
Laun, Fr., Romanesken aus Langermanns Pulte. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Lindau, W. A., Heldengemälde a. d. Vorzeit der europaͤiſchen Voͤlker 1 Thlr. 
Miltitz, C. B. v., geſammelte Erzaͤhlungen, 2 Bde. 3 Thlr. 
— — Orangenbluͤthen, 3 Sammlungen | 4 Thlr. 
Raupach, D. E., die Erdennacht. ein dramatiſches Gedicht in 5 Wee 
f 1 Thlr. 
— — die Gefeſſelten, dramatiſche Dichtung in 5 Abtheilungen. I SÉ 
— — die Königinnen, ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten. 1 Thlr. 
— — der Liebe Zauberkreis, ein drammatiſches Gedicht in 5 Akten. 27 Sgr. 
— — die Freunde ein Trauerſpiel in 5 Akten. I e 
— Y erzaͤhlende Dichtungen. ; ı Thlr. 10 Sgr. 
Hirſemenzels, eines deutſchen Schulmeiſters Briefe aus und über Italien. 
Herausgegeben von D. E. Raupach. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Rochlitz, Fr., für Freunde der Tonkunſt, 2 Thle. 4 Thlr. 


— Z jährliche Mittheilungen, herausgegeben in Verbindung mit Boͤttiger, 

Buͤhrlen, Fouqne“, Heinroth, Houwald, Jacobs, Miltitz und 

5 3 Thlr. 15 Sgr. 

Ta ſchenbuch für Frauenzimmer zum Nutzen und Vergnügen mit Beitraͤ⸗ 

gen von Boͤttiger, Buͤhrlen, Fouque“, Jacobs, Miltitz, Naubert, 

Nut Fanny Tarnow und Wellentreter. Herausgegeben ER . 

; patt it 2 ern. ar Jahrg. 1817 — 20. 2 2 
Leipzig — Eeer 2 a 3 Ge e Carl Cnobloch. e ” 


VK 


eg ＋ 23072 — 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und in allen Buchhandlungen (in Bres- 

lau in der W. G. Kornschen) zu haben; 8 5 
Schwartze, Dr. G. W., pharmakologische Tabellen oder systematische 
Arzneimittellehre in tabellarischer Form. Zum Gebrauche für Aerzte, 
Wundärzte Physici, Apotheker und Chemiker, wie auch zum Behufe 
academischer Vorlesungen entworfen. ar Band. er Abschnitt. XVI 
bis XX Abtheilung, Fol, Schreibp. 70 Bogen. 4 Rthlr. 
Der Herr Verf. übergiebt hiermit dem Publikum den zweiten und letzten Abschnitt des 
zweiten Bandes seines Werkes, dessen Bearbeitung seinen rastlosen Eifer-zehn Jahre in An- 


` spruch nahm und darf wohl hoffen, dals derselbe sich eben so gütiger Aufnahme zu er- 


freuen haben wird als den beiden schon erschienenen Abschnitten überaus ehrenvoll zu 
Theil ward. Die. in der grofsen Reichhaltigkeit des Stoffes und den überhäuften Berufsar- 
beiten des Herrn Verf. sieh begründende länger verzögerte Erscheinung, ist dem Ganzen 
nur vortheilhaft gewesen, indem er mit immer gröfserer Strenge und Wee e Auswahl 
die sich ihm darbietenden Materien benutzte und durch stets fortschreitende Aufklärung 


‚und Erfahrung, so wie durch eigene Prüfung am Kraukenbette in die Natur der Arzneimit- 


tel tiefer und tiefer einzudringen im Stande war. Die seit Erscheinung des ersten Bandes 
emachten Entdeckungen dem Publikum zugleich mitzutheilen, hat er die interessantesten 
otizen und Erfahrungen dem zweiten (deutschen) Register in fortlaufenden Noten beige 
fügt und somit dem Ganzen die möglichste Vollständigkeit gegeben, Diese Zusätze und 


Nachträge können zugleich als Repertorium des. Neuesten un issenswürdigsten in die- 
sem so wichtigen Theile der Arzuei wissenschaft dienen und werden sicher jedem Käufer 
willkommen seyn. ö 


Das ganze in zwei Bänden oder drei Abschnitten bestehende Werk (201 Bogen) kostet 
complet T1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bel W. G. Korn in Breslau iſt ſo eben angekommen: 


E e. 
T a en bu F ihr ac, 
j 3 IT: ER? Mit 9 Kupfern, 
Nach V. Schnorr und Ramberg von F. Stöber, Das. Weiß, Fleiſchmann, L. Mayer, Jury u. A. 
Leipzig, Hinrichsſche Buchhandlung. ` 
1 Rthlr. 20 Sgr., feine Ausgabe 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Die. Mittheilungen von Ludwig Tleck, Blumenhagen, Agnes Franz, Laun, v. Miltitz, Heur. 
von Montenglaut, Satori, Weißflog u. m. a., find ſo mannigfaltig als ausgezeichnet und es vers 
buͤrgt die diesmalige Ausſtattung dem Buͤchlein die freundlichſte Aufnahme. 


Bel R. Landgraf In Nordhauſen iſt fo eben erſchlenen und in Breslau bei W. G. Korn 
zu haben: S 
Handfibel für den erſten Unterricht im Leſen nach der Lautmethode von M. 
F. Th. Ralle. 5 Bogen. 8. Preis N 4 Sgr. 
Viele Schullehrer, welche dieſe Hand Fidel in ihren Klaſſen eingeführt haben, erkennen ihr uns 
ter der großen Maſſe der vorhandenen Fibeln, als einer der allerbeſten und zweckmaͤßlgſten unwei⸗ 
gerlich den Preis zu. Ferner: 


„ „Kurzer Abriß der Mythologie 

für Anfaͤnger und Freunde dleſer Wlſſenſchaft, bearbeitet von Georg Senga. Mit 
30 mythologiſchen Abbildungen in Kupfer. 12. br. Preis 13 Sgr. 

Von der Goͤtter- und Fabellehre der alten Griechen und Römer, giebt vorſtehendes Werkchen 

einen kurzen Abriß, der fr jeden Anfänger hinrelchend if, ihn mit dieſem Studium zu befreunden 


* 


Dieſe Jeitung erſcheim wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Aornſchen Vuchbandlung und iſt auc auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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